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Poſener | Landwirtſchaft vom J. bis Id. Auguft. : 


: Von Dipl-Ldw, 3 ern- Birnbaum. i 


geführt werden und daher ijt es nicht möglich, eine genaue 
Meberficht über das Erntereſultat zu geben. Da das Poſe⸗ 
ner Land von der Noſtkrankheit weniger betroffen wurde 
als die übrigen Teile Polens, kann hier allem Anſchein 
nach mit einer Mittelernte gerechnet werden. Auf den 
beſſeren Roggenböden war die Ernte faſt gut. Bein 
Weizen haben ſich die anſpruchsloſeren Sorten gegenübe 
Die frühreifenden 
Lager 


N 


Zawada bei Bojanowo 54, in Drozdzyny, 55, 
in Stopka, Kr. Bromberg, 60, in Dziembowo, Kr. Kolmar, 
70, in Miesciſko, Kr. Wongrowitz, 73, in Dombröwka, Kr. 
Schubin, 99 und in Falmierowo, Kr. Wirſitz, ſogar 100 Milli⸗ 
meter. Ebenſo wie der Regen, war auch die Temperatur 
verteilt. In der erſten Auguſtwoche war es etwas kühler, 
1 en oe mu = zunehmend wärmer, jo daß 
È indeſttemperatur um rad am 11. 8., die hö 
34 Grad Celſius am 15. 8. lag. N 


; Die zu Beginn des Auguſt einſetzende feuchte Witte⸗ 
ER rung bedeutete für das Grünland, die Gründüngung und die 
E Hackfrüchte eine große Hilfe, denn ſie brauchten ſchon alle 
ſehr Regen. Die Pflanzen lebten wieder auf. Nur leider 
kam der Regen für die vielen Kartoffelſorten ſchon zu 
ſpät und konnte den Knollenanſatz nicht mehr vergrößern. Die 
warme, infolge häufiger Regenſchauer dauernd feuchte Luft 
leiſtete der Verbreitung der Krautfäule der Kartoffeln be⸗ 
ſonderen Vorſchub. Auf den leichteren Böden waren ſie 
außerdem ſchon notreif geworden. Die vor dem Regen ge⸗ 
ſäten Stoppellupinen haben gut keimen und weiter wachſen 
können. Da der Regen etwas ſpät kam, ift der zweite Wie⸗ 
ſenſchnitt ſelten zufriedenſtellend ausgefallen. Die Getreide⸗ 
ernte hat eine Verzögerung von faſt 10 Tagen erfahren. 
Mancher l und Hafer hat unter Auswuchs gelitten. 
Gegen Ende der Berichtszeit war auf den großen Gütern 
noch nicht überall der Weizen geborgen. Das Gemenge und 
die Saatlupinen ſind meiſt ſchon gemäht. Es iſt alles ſchnitt⸗ 
reif, und in den letzten Tagen davon viel eingefahren wor⸗ 
den. Mengenmäßig iit man mit den geernteten Hülſen⸗ 
früchten zufrieden. Sie dürften eine gute Ernte bringen. 
Sämereien von Klee, Zuder-, Runkelrüben und Wrucken find 


5 1 zufriedenſtellend im Samenanſatz und reifen zu⸗ 


den Erbſen und Bohnen haben auch die Obſtbäume ſehr ſtark 
gelitten. Das Obſt an den Bäumen iſt meiſt angeſtoche 
und fällt in großen Mengen unausgereift ab. Wie 
oben erwähnt, ſind die Kartoffeln ſtark von der Blattfäule 
befallen, die Rüben leider mehr oder weniger von der 
Fleckenkrankheit. Auch ſind noch die tieriſchen Schädlinge 
trotz vorgeſchrittener Jahreszeit rege bei der Arbeit. Im 
Garten trifft man in großen Mengen die Kohlraupe an. Auf 
dem Felde werden Kartoffeln und Rüben von den Enger⸗ 
lingen angegriffen. i S ` 

Da die Witterung günſtig war und in den meijten Wirt⸗ 
ſchaften genügend wirtſchaftseigenes A ant angebaut wor⸗ 
den iſt, ſo ſind in dieſem Sommer ſo gut wie gar keine 
Klagen über Futtermangel hörbar geworden. Gettel witi 
keiten beſtanden während der Erntezeit ebenfalls nicht und 
ſo hatte es der Landwirt wenigſtens in dieſer Beziehung 
leichter. Mehr Schwierigkeiten macht ihm die Geldbeſchaf⸗ 
fung, die zu Lohnzwecken und Steuern recht dringlich wird. 
Leider ſind daher oft übereilte Verkäufe von friſch geernte⸗ 
tem Getreide notwendig geweſen. Die Witterung hat zwar 
die Druſcharbeiten etwas verzögert, und daher war das 


ehens. Bei der warmen Witterung hat ſich der Mais ſehr 
ſtark entwickelt, der Kolbenmais gut angeſetzt, der Grünmais 
3. T. gelagert. Auf den beſſeren Böden zeigte junger Klee 
und Luzerne ein freudiges Wachstum, die Seradella erholte 
ſich ſichtlich und die Lücken beginnen ſich zu ſchließen. 
Infolge der Ernteverzögerung und der ſpäteren An⸗ 

häufung der Arbeiten könnten nur wenige Probedrüſche aus⸗ 


Getreideangebot kein fo großes, wie erwartet wurde. Ber 
hördlicherſeits wurde aus dieſem Grunde zwecks Hebung 
der Getreidepreiſe noch nichts unternommen. Man glaubt, 
daß das große Angebot erſt dann kommen wird, wenn 
die Landwirte mit den Feldarbeitenfertig ſind, und will 
olſo auch dann mit der Interventionsaktion am polniſchen 
Getreidemarkt einſetzen. Wer ſich des Verkaufs enthalten 
kann, trägt entſchieden zur Beſſerung der Preislage bei. 


Landwirtſchaftliche 
Fach⸗ und genoſſenſchaftliche Aufſätze | 


Was nützen die neueren Bodenunterſuchungen 
der praktiſchen Landwirtſchaft? 


Von E. Doering, Verſuchsring Pinne. 


In den letzten Jahren treten wieder die rein chemiſchen 
Unterſuchungen des Ackerbodens ſtärker hervor. So hat 
uns die Agrikulturchemie einige ſchnellarbeitende Methoden 
beſcheert, die jedoch erſt nach längerer eingehender Prüfung 
auf die Sicherheit der Ergebniſſe, im Großen angewendet 

werden können. Nach nun mehrjährigen Feſtſtellungen und 
Vergleichen der Unterſuchungsbefunde mit den Ernteerträgen 
unſerer Kulturpflanzen feien die Ermittelungen über den 
Wert und die Notwendigkeit ſolcher Unterſuchungen der Wl- 
gemeinheit nicht vorenthalten. 
Die Landwirtſchaft iſt zu der Erkenntnis gekommen, daß 
eine ſachgemäße, zielbewußte, nicht ſchematiſche Düngung nur 
dort durchgeführt werden kann, wo man den Nährſtoffzuſtand 
des Bodens kennt, genau ſo wie der Arzt nur da die geeigne⸗ 
ten Heilverfahren anwenden kann, wo er durch eine richtige 
s 1 die Art der Krankheit ſeines Patienten feſtge⸗ 
ſtellt hat. 
5 Wie in der menſchlichen Ernährung der Tagesbedarf 


34 Gr. bei Laugenüberſchuß durch Kalk, Magneſium, Natrium 
und Eiſen herabſinkt, ſo ſoll der geſunde Ackerboden auch 
einen Mindeſtgehalt an Kalt (0,1—1%, je nach Bodenart) 
aufweiſen, wenn die auf ihm wachſenden Pflanzen die vér- 
abreichten Düngemittel voll ausnutzen follen. Neben dem 

reinen Kalkbedarf der landwirtſchaftlichen Nutzpflanzen ſpie⸗ 
llen die phyſikaliſchen, chemiſchen und biologiſchen Wirkungen 
des Kalkes eine noch weit wichtigere Rolle. Es iſt von an⸗ 

derer Seite bereits eingehend darüber geſchrieben worden. 


Während die Bedeutung des Kalkes für das Gedeihen 
gewiſſer Pflanzen ſchon bekannt iſt, ſo lange Ackerbau betrie⸗ 
ben wird — denn ſchon die Römer, Griechen und Germanen 
wandten ihn an —, hat die Frage der Bodenreaktion als 

ſolche, das heißt die Meſſung der Bodenſäure 
erſt in den letzten Jahren begonnen, Wiſſenſchaft und 
Praxis zu beſchäftigen. Die Reaktion eines Bodens, 
2 die von deſſen Kalkgehalt beeinflußt wird, kann ſauer, 
neutral oder alkaliſch fein. Die Neutralität ift auch 
hier für die meiſten landwirtſchaftlichen Nutzpflanzen die 

85 ee Reaktion. Typiſche Säureſchädigungen, infolge 
Kalkmangels, konnte man in dieſem Frühjahr auf vielen, 
Rübenfeldern beobachten. Auf kleinen und größeren Stellen 
des Feldes war trotz der einheitlichen Zuſammenſetzung des 
Bodens ein Nachlaſſen des Wuchſes oder ſogar „Verſchwin⸗ 
den“ der Rüben eingetreten. Angeſtellte Reaktionsunter⸗ 
ſuchungen erwieſen auf den ſogen. Fehlſtellen eine jaure 
Reaktion, während unter den dicht dabei üppig wachſenden 
Rüben eine neutrale, geſunde Bodenreaktion feſtzuſtellen 
war. Durch ſyſtematiſche Kartierung der Bodenxeaktion 
eines ganzen Stückes, und dementſprechender Kalkung, wer- 
den dieſe „Fehlſtellen“ vermieden, die ja bekanntlich den 
Geſamtertrag eines Feldes ſehr ſtark herabzuſetzen vermögen. 
Nicht nur bei Rüben, auch bei den anderen kalkbedürftigen 


treten ſolche Säureſchädigungen auf. Es ließen ſich zahlen⸗ 
mäßige Beiſpiele anführen, wo ſelbſt bei Kartoffeln und 
Roggen Mehrerträge durch eine Kalkung erzielt wurden. 
Voß den hier im vergangenen Wirtſchaftsjahr unterſuchten 
Bodenproben hatten allein 43,3% der Proben eine ſchwach⸗ 
jaure und 27,7% eine mittel- bis ſtarkſaure Bodenreaktion. 
felt übereinſtimmend mit dieſen Ergebniſſen ſind nach Feſt⸗ 
tellungen der Bodenunterſuchungen im Deutſchen Reich 39% 
der Böden als ſchwach ſauer und 29% als mittel bis ſtark 
ſauer zu bezeichnen, d. h. alſo, daß 68% der Böden einen 

mehr oder weniger großen Mangel an Kalk beſitzen. Er⸗ 


Ef 


an Eiweiß von 112 Gramm bei Laugenmangel, auf nur 


Pflanzen, wie Luzerne, Klee, Weizen, Erbſen, Gerſte u. a., 


n 502 


wähnt fei noch, daß die Säurebonitierung nach der Unkraut⸗ 
flora für den Eingeweihten wohl gewiſſe Anhaltspunkte 
liefert, doch nie dieſe Sicherheit aufweiſt, die die chemiſche 
Unterſuchung durch genaue Angabe der Höhe der Bodenver⸗ 
ſäuerung feſtzuſtellen vermag. Immerhin ſollten 
dieſogen. „Plantagen ſäurelieben der Pflan⸗ 
zen“, die auch auf den Feldern der mehr mit 
Stalldung gedüngten Meder des Klein⸗ 


grundbeſitzes anzutreffen find, als Erkran⸗ 


kung des Bodens angeſehen und Unter- 
ſuchungen zwecks Beſeitigung der Schä⸗ 
den durchgeführt werden. Da die Koſten für 
ſolche Reaktionsunterſuchungen im Vergleich zu 
Nutzen verhältnismäßig gering find, was heute von allen 
Bodenunterſuchungen gefordert werden muß, wird der fort- 
ſchrittliche Landwirt fiH zunüchſt einen Ueberblick über die 
Reaktion ſeiner Böden zu verſchaffen ſuchen. Oft können 
hieraus ſchon für die Fruchtfolge wichtige Rückſchlüſſe ge⸗ 
zogen werden. Iſt die Kalkung des ganzen Feldes heute 
nicht gleich möglich, ſo gedeiht auf den mehr verſäuerten 
Böden die Kartoffel beſſer als die Rübe, der Hafer beſſer 
als die Gerſte und der Roggen beſſer als der Weizen. 

Aus mehrjährigen Feldverſuchen, bei denen die Teil- 
ſtücke mit und ohne Kalk ſtets auf derſelben Stelle des Fel⸗ 
des ſich befinden, konnte die Veränderung der Bodenreaktion 
durch Kalk und die dadurch bedingte Ertragsſteigerung 
zahlenmäßig erfaßt werden. Es handelt ſich bei nachfolgen⸗ 
dem Beiſpiel um einen lehmigen Sand, auf dem 1929 der 
Klee ausging und die früheren Erträge ſehr zu wünſchen 
übrig ließen. Damals angeſtellte Reaktionsunterſuchungen 
erwieſen eine Verſäuerung des Bodens (p. H. = 5,0). Die 
Grunddüngung zu Rüben war 300 Dz. Stalldung und auf 
den für Kalk vorgeſehenen Teilſtücken 20 Dz. kohlenſaurer 
Kalk je Hektar. In nachfolgender Ueberſicht ſind die Hektar⸗ 
erträge der ohne jede Mineraldüngung verſehenen Teilſtücke, 
die Mehrerträge und die Veränderungen der Bodenreaktion 
angegeben, die fih im Verlaufe der drei Vegetationsjabre 
durch die einmalige Kalkung ergaben. 


e 8 ungedüngt: Mehrertrag 
Jahr Frucht Ertrag Reaktion p. 9. durch Kalt Reaktion p. H. 
1930 Zuckerrüben 173.60 Dz. ſauer 5,0 36.80 Dz. ſchw. fauer 5,8 
1931 Hafer 18.60 Dz. ſauer 4.8 1.20 Dz. Ihm. ſauer 6,0 
1932 Winterweizen 13.90 Dz. ſtark ſauer 4.5 2.90 Dz. ſchw. ſauer 6,0 


Demnach brachten 20 Dz. kohlenſaurer Kalk einen Mehr⸗ 
ertrag von 36.80 Dz. Rüben, 1.20 Dz. Hafer und 2.90 Dz. 
Winterweizen. Der niedrigere Mehrertrag bei Haſer, der 
mit dem Auge nicht feſtzuſtellen war, beruht auf deſſen ge⸗ 
ringeren Kalkanſprüchen. Die Bodenreaktion hat fih durch die 
Kalkung von der ſauren zu der ſchwach ſauren Reaktion ver⸗ 
ändert. Es haben aljo 20 Dz. kohlenſaurer Kalk noch nicht 
genügt, um ſämtliche Bodenſäure zu binden. 

In dieſem Zuſammenhange dürfte noch intereſſieren, 
daß die zuvor getätigten Kaligaben ſich als vollkommen 
überflüſſig erwieſen — jedoch Phosphorſäuregaben die 
Erträge bedeutend heraufzuſetzen „vermomt haben. So 
brachten auf den entſprechenden Teilſtücken 4 Doppelzentner 
Superphosphat je Hektar 37.60 Doppelzentner Rüben, 
2 Dz. Superphosphat 1.90 Dz. Hafer und 3 Dz. Tho⸗ 
masmehl 6.20 Dz. Winterweizen mehr. An dieſem ſtark 
phosphorſäurebedürftigen Boden bot ſich Gelegenheit, eine 
neue Methode zur Beſtimmung der löslichen Phosphorſäure 
zu erproben. Das Ergebnis der Unterſuchung beſtätigte 
denn auch einwandfrei den großen Mangel an dieſem wich⸗ 
tigen Pflanzennährſtoff. Wenn der zur Erzielung einer 
mittleren Halmfruchternte notwendige Phosphorſäuregehalt 
mit der Zahl 8 angegeben wird, jo ergab dieſer Boden nur 
eine ſolche von 1 bis 2. Es konnten aber auch auf Böden 
anderer Betriebe Phosphorſäurezahlen von 20 bis 30 er- 
mittelt werden. Hier zeigten die Ergebniſſe der Feldver⸗ 
ſuche, daß die Anwendung der Phosphorſäuredünger keinen 
Mehrertrag ergibt und daher die Düngung geſpart werden 
kann. Liegen jedoch keine ſicheren Beweiſe genügender Nähr⸗ 
ſtoffverſorgung vor, ſo muß das willkürliche Fortlaſſen der 
Phosphorſäuredünger ſchwere Bedenken haben. Die Phos⸗ 
phorſäure iit nicht nur an der Ausbildung der Körner bez 


teiligt, ſie kann aber auch durch ihre gewebefeſtigende Wir⸗ 


kung alle Nachteile einer einſeitigen Stickſtoffdüngung auf⸗ 
heben. Sie verſetzt die Pflanze in einen Zuſtand größter 
Widerſtandsfähigkeit gegen das Eindringen und Ausbreiten 
von Krankheitskeimen. Fußkrankheiten, Roſt⸗ und Meltau⸗ 


befall des Getreides treten auf phosphorſäurearmen Böden, 


Dre 


7 D 13 


die ſtark mit Stickſtoff gedüngt ſind, oder durch Klee von 


ihrem 


e 
r at 


tefem angereichert werben, beſonders ſtark auf. 
Rübe für eine Phosphorſäuregabe ſehr dankbar ijt, und diefe 


Maßnahme weſentlich zur Erhöhung des Zuckergehaltes bei⸗ 


tragen kann, ſo liegen heute für das viel umſtrittene Phos⸗ 
phorſäurebedürfnis der Kartoffel genügend Beweiſe deut⸗ 
cher landwirtſchaftlicher Forſchungsſtellen vor, wonach durch 
hosphorſäuregaben große Mehrerträge, Stärkeerhöhungen 
is zu 1,2% und Verbeſſerung der Qualität erreicht worden 
ſind. Kartoffeln, denen genügend Phosphorſäure zur Ver⸗ 
fügung ſteht, liefern im Nachbau Knollen mit dickerer Schale, 


und dieſe wiederum kann das Ausbreiten der vielen Kar⸗ 


toffelkrankheiten verhüten. 

In einer Zeit, wo eine Vorratsdüngung mit Phosphor⸗ 
Kar nicht mehr möglich iſt, dieſer wichtige Pflanzennähr⸗ 
toff jedoch auf die Dauer kaum zu entbehren ſein wird, 
kommen St ſchnell arbeitenden Anterſuchungsmethoden 
gerade zur Zeit, um der ertragsvermindernden Phosphor⸗ 
ſäureverarmung der Ackerböden vorzubeugen. 

Eine geſunde Bodenreaktion durch richtige Kalkung zu er⸗ 
zielen, iſt erſte Vorausſetzung für einen rationellen dilan, 
zenbau. Chem. Laboratorien und Verſuchsſtationen, Ber- 
ſuchsringe und Landwirtſchaftliche Schulen können heute 
Bodenunterſuchungen in größerem Umfange für die Allge⸗ 
meinheit durchführen. Es liegt an der landwirtſchaftlichen 
Praxis, ſich dieſer Einrichtungen nutzbringend zu bedienen. 


Die Maulwurfsgrille. 
Ein Sonderling der deutſchen Tierwelt. 


Die Maulwurfsgrille iſt zweifellos das ſeltſamſte unter 
unſeren heimiſchen Inſekten. Zahllos ſind ihre ſonſtigen 
Namen, von denen nur Werre, Erdwolf, Erdkrebs, Acker⸗ 
weibel, Gurken⸗ oder Kürbiswurm, Schrot⸗, Gerſte⸗ und 
Reutwolf genannt ſind. Die Maulwurfsgrille erreicht eine 
Größe von etwa 6 Zentimetern. Zierlich iſt das grau⸗ 
braune, erdfarbene Inſekt beſtimmt nicht, aber den als 
Ueberſchrift genannten Namen verdient es mit Recht. Das 
erſte Beinpgar iſt zu Grabbeinen umgeſtaltet, die derb, 
kräftig und ſchaufelförmig verbreitert ſind. Tatſächlich gra⸗ 
ben die Tiere nach der Art der Maulwürfe oberflächliche 


Erdgänge, in denen fie die meiſte Zeit ihres Lebens vet- 
bringen. 9 ; 
Juni erſcheinen fie nachts an der Erdoberfläche. 


Nur während der Paarungszeit von April bis 
\ Der ganze 
Körper iſt von einem dichten, kurzen Seidenhaarfilz um⸗ 
geben, der ebenfalls den Vergleich mit dem Maulwurfsfell 
Kan Aber auch mit dem Krebs hat das Tier Aehnlichkeit. 

ie Vorderbruſtſchale iſt gepanzert und auffallend groß. Die 
langen, borſtigen Fühler und die blanken Fettkugeln von 
Augen verſtärken den Krebseindruck ungemein. 

Die weſentlich ſchlankeren Männchen fechten vor der 
Paarung heiße Duelle miteinander aus. Der Sieger ſpeiſt 
den Beſiegten auf, damit er auch wirklich verſchwindet, dann 
nimmt er die Auserwählte auf den Rücken und tritt mit 
ihr die Hochzeitsreiſe an. 

Zweikämpfe ſind ja in der Inſektenwelt nicht gerade 
ſelten. Aber bei den Maulwurfsgrillen leitet man ſie erſt 
durch einen gemeinſamen Geſang ein. Wenn auch die 
Werren eine beſondere Gruppe der Grillen bilden, ſo haben 
die Männchen doch nach Grillenart einen Schrillapparat auf 
den braunen Flügeldecken. Die Tiere geigen mit der Unter⸗ 
ſeite der einen Flügeldecke über den Apparat auf der andern. 
Dadurch entſteht ein eigentümliches Geräuſch, das man wohl 
am beſten mit dem Abſchnarren der Weckeruhr vergleicht, 
doch ähnelt es auch dem Schnurren des Ziegenmelkers oder 


dem aus weiter Ferne kommenden Froſchgequak. 


Zur Ablage feiner Eier verfertigt das Weibchen eine 
rundliche Erdhöhle mit geglätteten Wänden, in die mehrere 
Gänge führen. Ein einziges ſolches Neſt kann 200— 300 Eier 
enthalten. Die aus den Eiern kommenden flügelloſen Lar⸗ 
ven bleiben zunächſt beiſammen, ſpäter zerſtreuen ſie ſich. 
Ein ſolches Neſt ſtellt einen feſten, ziemlich rundlichen Erd⸗ 
klumpen dar. Spaltet man ihn auseinander, ſo kommt zu⸗ 
peni ein ſpiralig gewundener Gang zum Vorſchein, Hand- 
ang und daumenſtark gehöhlt, mit ganz platten, wie polier⸗ 
in Wänden. Das Zementieren der Wände beſorgt die 

aulwurfsgrille mit ihrem Speichel. Dieſer Gang endet 
in einem etwa Ame ebenſo ſorglich polierten und 
. Kämmerchen ‚in dem ein ganzer Haufen hanf⸗ 

orngroßer, gelblicher Eier liegt. 8 

Das ſeltſamſte an dem Tiere iſt jedenfalls die erſtaun⸗ 


liche Kraft, mit der es zubeißen kann. Aber auch die ſonſtige 
Kraft iſt durchaus achtungeinflößend. Oder iſt es nicht ver⸗ 


Wie die | blüff 


Erde, ſondern tut dies im Verband und verbindet ſie mit 


end, daß dieſes wenige Zentimeter große Tier einen 
drei Pfund che ei Gegenſtand auf ebener Fläche fortzu⸗ 
ſtemmen vermag? 

Ihre unheimliche Gefräßigkeit macht die Maulwurfs⸗ 
grille zu einem unſerer ſchlimmſten Schädlinge. Wo ſich ein 
Neit befindet, ſterben im Umkreis oft ſämtliche Pflanzen 
ab. Wir finden die Tiere im Garten, auf dem Feld und 
der Wieſe. Eine beſondere Vorliebe ſcheinen ſie für Gurken, 
Kürbiſſe, Sellerie, junge Mais- und Tabakpflanzen zu 
haben, doch freſſen ſie auch Käfer, Würmer u, dgl. Int 
Kropf kann die Nahrung aufgeſpeichert werden, der Magen 
aber weiſt ein vollſtändiges Reibeiſen auf, nämlich ſechs 
dreifache Längsreihen von 15 Hornzähnen. Die Maulwurfs⸗ 
grillen freſſen aber nicht nur an zarten, ſaftigen Pflanzen⸗ 
teilen, ſondern werden im Garten und im Feld auch durch 
ihr Wühlen außerordentlich ſchädlich. ; 

Kein Wunder aljo, daß man feit jeher verſucht, ſich vor 
dieſen Inſekten zu ſchützen. Schon Ludwig XV. kaufte einſt 
dem Lothringer Villard zu dieſem Zwecke ein Geheimmittel 
ab, um es zum Beſten des Volkes allgemein bekanntzugeben. 
Es beſteht darin, daß man in die Löcher der Maulwurfs⸗ 
grillen Waſſer und darüber Oel gießt. Das Waſſer kut den 
Inſekten gar nichts — fie können übrigens gut ſchwimmen — 
das Oel aber verklebt ihnen die Oeffnungen der Atmungs⸗ 
organe, und ſo erſticken ſie. Andere empfehlen, an Stellen, 
wo unterirdiſche Gänge vermutet werden, neue, innen gut 
glaſierte Töpfe zu vergraben, in die die Werren hineinfallen 
ſollen, es wohl auch manchmal tun und darin liegenbleiben, 
falls fie es nicht vorziehen, davonzufliegen, Ein gutes Mittel 
hat der alte Thüringer Naturforſcher Röſel von Roſenhof 
angegeben. Im Herbſt ſoll man, wenn die Jungen noch in 
den Neſtern ſind — die Stellen find, wie gejagt, an dem 
Abſterben aller Pflanzen über dem Neji leicht kenntlich 
die Neſter wiederholt mit kochendem Waſſer begießen und 
ſo die Nachkommenſchaft vernichten. = 

Die wichtigſte Bekämpfungsmaßnahme aber ijt zweifel 
los das Ausheben der Neſter. Man verfolgt die Gänge 
mit dem Finger bis zu der Stelle, wo ſie ſich nach unten 
wenden. Hier liegt das Neſt, das mit einem Spaten aus- 
gehoben und vernichtet wird. Auf dieſe Weiſe konnten nach 
dem Bericht einer Baumſchule auf einer 3 Morgen großen 
Fläche 370 Neſter innerhalb weniger Tage ausgehoben 
werden. Zur Bekämpfung der erwachſenen Tiere gräbt man 
glattwandige Gefäße nicht, wie oben kritiſiert, einfach in die 


aufgeſtellten Brettchen. Die Tiere haben die Eigenart, 
Hinderniſſe ſtets zu umgehen. Sie laufen alſo an den Latten 
entlang und fallen in die Töpfe. In derſelben Baumſchule 
konnten jo täglich 40—50 Tiere gefangen werden. Aetzkalk 
etwa 5 Doppelzentner auf einen halben Hektar, foll fie vers 
treiben, ebenſo ſtark riechende Stoffe, wie Tomatenkraut, 
Terpentinöl, Abkochung von Erlenrinde und brennende 
Schwefelfäden, die in ihre Gänge gelegt werden. Zum Ver⸗ 
nichten der jungen Maulwurfsgrillen nach Verlaſſen des 
Neſtes hat man empfohlen, an der Stelle, wo fih das Neſt 
befindet, ein 10 Zentimeter tiefes Loch in den Boden zu 
ſtoßen und 10—20 Kubikzentimeter Schwefelkohlenſtoff (ſehr 
feuergefährlich!) hineinzugießen. Schwefelkohlenſtoff kann 
aber namentlich an jungen Pflanzen Schädigungen hervor⸗ 
rufen. Deswegen iſt ſeine Anwendung nur beſchränkt mög⸗ 
lich. Aehnlich wie bei der Feldmäuſebekämpfung iſt auch 
hierbei zu beachten, daß das Vorgehen des Einzelnen gegen 
die Maulwurfsgrille wenig Erfolg verſpricht. Deswegen 
ſollen ſich die Beſitzer befallener Ländereien zuſammen⸗ 
ſchließen und planmäßig die Vernichtung des Schädlings 
vornehmen. Anterläßt man die Bekämpfung, während 
gleichzeitig der Nachbar alle Mittel anwendet, das Unges 
ziefer zu vertilgen, ſo kann überdies ein Zuzug der Mayk 
wurfsgrillen von dem Nachbargrundſtück aus jtattfinden. _ 
Die Feinde der Maulwurfsgrille ſind: Maulwurf, Spitz⸗ 
mäuſe, Krähen, Eulen und Stare. „ I EE 


Landwirtſchaftliche Dereinsnachrichten 


Prüfung von Sandwirtichaitsiehrlingen. 
Die nächſte Prüfung von landwirtſchaftlichen Lehrlingen 
Bo Ende September ſtatt. Zur Prüfung werden nur 
olche Lehrlinge zugelaſſen, die eine zweijährige Lehrpraxis 
in einem fremden Betriebe nachweiſen können. 


Hier abſchneiden! 


Ne znlaſing jalgende Nachmeſſe dean 
die Zulaſſung folgende Nachweiſe beizufügen: 
I.᷑. die Zuſtimmungserklärung des Lehrherrn, 

2. ein ſelbſtverfaßter und A ae Lebenslauf, 

. das letzte Schul⸗ und evtl. Winterſchulzeugnis. 

Die Anmeldun 8 6 bis zum 15. September d. Is. 
al bei der L. G., Poznan, ul. Piekary 16/17, er⸗ 
plgi fein. 

i Gleichzeitig Hnd die Prüfungsgebühren von 20 Itoiy, 
die der Prüfling im Falle der Ablehnung der Anmeldung 
nach Abzug von 3 Zloty für Porto und Schreibgebühren 
Een auf das Poſtſcheckkonto Poznan Nr. 206 383 zu 
iberweilen. 

Aeber Zulaſſung, Ort und Termin der Prüfung er- 
halten die Lehrlinge beſondere Nachricht. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. P. 


Gärtnerlehrlings⸗ Prüfung. 


8 Es können ſich noch einige Lehrlinge polniſcher Staatsbürger⸗ 
haft deutſcher Nationalität, denen an der Ablegung einer Prü⸗ 
ung in deutſcher Sprache bei der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 

lichen Geſellſchaft, rtenbau⸗Abteilung, gelegen iſt, umgehend, 

allerſpäteſtens bis 4. September 1932 bei der unterzeichneten Ab- 
tellung melden. Zur Anmeldung find: 1. der ausführliche ſelbſt⸗ 
peman Lebenslauf, 2. die ſchriftliche Zuftimmungserklärung 

es Vaters oder Vormundes und des Lehrherrn, 3. ein Füh⸗ 
zungszeugnis, ausgeſtellt vom Lehrherrn, 4. ein ſchriftlicher dent- 
licher Vermerk, aus dem hervorgeht: a) Zugehörigkeit des Lehr⸗ 
herrn, bei welchem polniſchen Gartenbauverein, d) wann die 

egiſtrierung des ſich meldenden Lehrlings bei der Izba Rol⸗ 
niega, Dzial Ogrodnictwa, erfolgte (vom Lehrherrn im ver- 
ſchloſſenen Briefumſchlag beigelegt), 5. eine Prüfungsgebühr in 
Höhe von 15 Zloty per Poſtanweiſung, wovon 12 Zkoty 
bel Nichtannahme zur Prüfung zurückerſtattet werden, per Cin- 
ſchreibebrief an die Welage, Gartenbau⸗Abteilung, Poznań- 

Solacz, ul. Podolfka 12“ einzuſenden. Nach Schluß der Anmel⸗ 

dung erfolgt direkte Nachricht. Prüfungstermin vorausſfichtlich 

Ende November 1932. Vorbedingung zur Prüfung iſt eine 

vollendete dreijährige Lehrzeit. 

Welage, Gartenbau⸗Abteilung, Poznan, Sokacz, ul. Podolfka 12. 


a Obiternte:Ausfichten 1932. 

Wir bitten die Ergebniſſe der Obſternteausſichten auf nad- 
fſlehendem Abſchnitt einzutragen, den Abſchnitt auszuſchneiden, 
auf eine frankierte Poſtkarte zu kleben und e bis 4. Sep⸗ 
tember 1932 an die „Gartenbau⸗Abteilung der Welage, Poznań- 
Solacz, ul. Podolſta 12“ gelangen zu laſſen. Die ausgefüllten 
s an mitte können auch vereinsweile im verſchloſſenen Brief- 
um 50 1 werden. 


bſteinheitskiſten liefert und jind zu beſtellen bei Mühlen⸗ 
gutsbeſitzer 
Holzwolle liefert und iſt zu be 

in Dramffo, pow. Czarnköw. 
Hier abſchneiden! 


r. Fröhlich, Kamiennik, p. Kwiejce, pow. Czarnkow. 
ei z elteiten beim Sägewerk F. Haaſe 
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Belanntmachungen der Gartenbau⸗Abtlg. 

Fortſetzung der Unterrichtslurſe vom "ri jahr 1932. 
Bezirk Poſen J. Landw. Verein Latalice: Freitag, den 
26, 8. von 210 bis 1 und von 2 bis 44 Uhr im Gaſthaus 
85 Lalalice.⸗ Landsirtſchaftlicher Verein Brzezuo: Dienstag, den 
30, 8., von 2 bis 6 Uhr im Vereinslokal Brzezuo. Bezirk 


Sneſen. Landw. Verein Lubowo: Dienstag, den 6. 9., von 210 


bis 12 und von 2 bis 5 Uhr in der Schule Lubowo. Gleichzeitig 
findet als Vorbereitung für die im kommenden Herbſt abzuhal⸗ 


zur Prüfung find dem Geſuche für 


Reein:, Dienstag, 30. 8, nachm. 7 1 
Wahl eines Vereinskaſſierers. Ldw. Verein u 


„tem Wetter 


iende Opſtſchan am genannten Tage von 4 bie 6 Uhr ein Vorlre 
über „Praktiſche O t 
mit praktiſchen . über das Obſtoerpacken von Fräu⸗ 
lein Saleßnik ſtatt. Die verehrten Hausfrauen und Töchter gum 
aus den Nachbarvereinen find zur recht regen Beteiligung hier⸗ 
mit ae Netizönd 8 

emetkung: Notizbuch und Bleiſtift find zu den Anter⸗ 
richtskurſen von den Teilnehmern mitzubringen. ; > 


Dereinstalender. 

Bezirk Poſen J. 
„Sprechtunden: Polen: Jeden Freitag vormittag in der Ge- 
ſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Versammlungen: uerunerein 
Schwerſenz und Umgegend: Sonnabend, 27. 8., nachm. 5 Uhr bei 
Lemke in Schwerſenz. Tagesordnung: 1. Eröffnung durch den 
Vorſitzenden. 2. Vortrag über „Herbſtbeſtellung unter beſonderer 
Berückſichtigung des Düngers.“ 3. Ausſprache. 4. Geſchäftliches. 
5. Aufnahme neuer Mitglieder. Ldw. Verein Gowarzewo: Sonn⸗ 
tag, 28. 8., nachm. 3 Uhr im Vereinslolal. Ldw. Verein Trzek: 
Sonntag, 28. 8., nachm. 6 Uhr Vereinslokal. Ldw. Verein Tar- 
nowo: Montag, 29. 8., nachm. 2 Uhr bei Fengler. Low. Verein 
Wreſchen, Ortsgruppe Sobieſierne: Mittwoch, 31. 8, nachm. 
6% Uhr bei Feldkamp⸗Sobieſiernie. Bauernverein Podwegierki 
und Umgegend: Donnerstag, 1. 9., nachm. 6 Uhr Gaſthaus Pod- 
wegierki. dw. Verein Stralkowo: Sonnabend, 3. 9., nachm. 
5 Uhr bei Barral. Odw. Verein Wreſchen Ortsgruppe Mikoftam: 
Sonntag, 4. 9., nachm. 5 Uhr bei Fitzke, Mikoſtaw. Die Mit- 
glieder der Low. Vereine Starkowiec Pigtkowſki find hierzu 
eingeladen. In en 8 Berfammlungen Vortrag: Dipl. 
Ldw. Binder über „Herbftbeftellung, unter beſonderer Berückſichti⸗ 
ung des Düngers“. Odw. Verein ang: Sonntag, 28. 8., 12 Uhr 
nach dem Gottesdienſt) bei Bulinfki Verſammlung des Frauen- 
ausſchuſſes. Die Frauen der Mitglieder find hierzu eingeladen. 

Bezirk Poſen II. 


Verein Kuſchlin: Sonnabend, 
27. 8., nachm. 5½ Uhr bei Neale dw. Verein Samter: Sonn- 
itus in Samter. 1. Geſchäft⸗ 


woch, 31. 8., nachm. 5 
wahl des Borjtanes. 
nachm. 43 Uhr im Vereinslokal. 
Sonnabend, 3. 9., nachm. 5% 
dw. Verein Mechnatſch⸗Miloſtowo: ntag, 4. 9., nachm. 3 Uhr 
bei Paſchke in Mechnatſch. Um voll be Erſcheinen wird Ae 
beten. Odw. Verein Trzeianla: Sonng „10. 9, nachm. #6 Uhr 
im Gaſthaus Trzeiankg. Idw Verein Pachn: Sonntag, 11. 9, 
nachm. 3 Uhr bei Fabian in Silna nopa. bw. Berein Kupfer⸗ 
hammer: Sonntag, 11. 9., nachm. 46 Uhr bei Riemer. NY vore 
ſtehenden Verſammlungen Vortrag: Dipl.⸗Ldw. Chudzinſti über 
„Herbſtbeſtellung“. : : 


r bei 


Bezirk Bromberg. 
Low. Verein Krölitlowo: 28. 8. nachm. 
us Kiſewfki⸗Krölilowo orirag über „Notionelle 
Viehhaltung in den Sommer⸗ und Wiilheln Behr, 
Rdw. in Mirowice: 29. 8., nachm. 6 Uhr bei Wilhelm Beier, 
Mirowice. Vortrag über „Zeitgemäße Wirtſchaftsfragen“. Low. 
Verein Koronowo: 30. 8, nachm. 4 Uhr bei Jortzick⸗Koronowo. 
Vortrag über Richtlinien zur diesjährigen Herbſtbeſtellung“. 
Üdw. Verein Langenau⸗Otterau: 31. 8. nachm. hr Ga haig 
tern⸗Otorowo. ortrag über „Zeitgemäße ae e e 
w. Verein Eicienfe: 1. 9. nachm. 6 Uhr Gaſthaus Corde⸗Trze⸗ 
mietowo. ortrag über „Nichtlinien zur diesjährigen Herbſt⸗ 
beſtellung“. Odw. Verein Erin: 2. 9., nachm. 5 Uhr Hotel Roſſek⸗ 
Exin. irg über „Richtlinien zur diesjährigen Herbſthe⸗ 
ſtellung“. Bauernverein Fordon und Umgegend: 3. 9. nachm. 
6 Uhr Hotel Krüger. Vortrag über „Zeitgemäße Wirtſchafts⸗ 


Verſammlungen. 
4 Uhr Ga 


und gefun 


Regen. : Row. Verein Zablöwio: 4. 9., nachm. 2 Uhr Gaſthaus 
e me Vortrag über „Zeitgemäße Wirtſchafts⸗ 
ragen“. 


Sämtliche 18 werden och Herrn Diplom. 
Bußmann⸗Poſen gehalten. Ldw. Verein Lulowiee: Der Verein 
feiert fein diesjähriges Erntefeſt am Sonntag, 4. 9., im Garten 
vor. dem Golzſchen Gaſthauſe in Murucin. Beginn pünktlich 


2 Uhr nachm mit der Einbringung der Erntekrone zum Feſtplaz. 


Anſchließend Konzert, Vorführungen und Beluſtigungen für 
„Jung und Alt“, zum Schluß Tanz. Ein vollzählſges Erſchei⸗ 
nen aller Mitglieder nebſt Angehörigen ift Vereinsp ior ei 
lich willkommen iind auch Mitglieder und Angehörige der 3 ag 
Sn - Einladungen ergehen nicht. Bel ſchlech⸗ 
findet De VPeranſtaltung im Gaſthauſe zu Luko⸗ 


x~ 


bar vereine. 


wiec ſtatt 3 ; 


inte und den Obſtabſatz in Einheitstiiten® 


i 
2 
3 
3 
5 
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N Die ſeit dem Jahre 1924 beſtehende Arbeitsloſenverſicherung 
der Handarbeiter iſt durch das Geſetz vom Jahre 1932 teilweiſe 


5 zwei Speicherarbeiter beſchäftigt. 


* 


Bezirk Gneſen. 
Ab 1. 9. befindet ſich das Büro der Geſchäftsſtelle in 


der ul. Lecha 3 (Bahnhofſtr.), parterre. 


Frauenausſchuß. Freitag den 9. September, vorm. 11 Uhr 
findet in Gneſen in der Freimaurerloge, ul. Mikolaja 1, eine 
Frauenverſammlung ſtatt, in der Herr Rommel⸗Ino⸗ 
wrockaw einen Vortrag über das Thema: „Wie läßt ſich die 
ländliche Geflügelzucht ohne große ie be einträglicher ge⸗ 
ſtalten“ hält. Wir bitten um zahlreiches Erſcheinen. 

Es wird beabſichtigt, etwa ab 1. Oktober einen Haushal⸗ 
tungskurſus in Gneſen ſelbſt abzuhalten. Es können hierzu noch 
einige Teilnehmerinnen angemeldet werden. Intereſſenten bit⸗ 
ten wir, ſich umgehend bei der Geſchäftsſtelle, Mieczyſkawa 15, 


zu melden. : 
Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: Wollſtein: 26. 8. und 9. 9. Rawitſch: 3. und 
17. 9. Ortsverein Jablone (Jabkonna): e 28. 8. 
nachm. 2 Uhr bei Friedenberger, Jablone. ortrag: Kuhnt⸗ 
Nawicz über „Herbſtbeſtellung“. Alle Mitglieder aus Jablone 
und Umgegend werden hierzu freundlichſt eingeladen. 

Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Suſchen: Dienstag, 30 8. bei Gregorek. 
Krotoſchin: Freitag. 2. 9., bei Pachale. Verſammlungen: Ber: 
ein Gute⸗Hoffnung: Sonnabend, 27. 8., nachm. 514 Uhr bei Ba- 


naſzynſki, Gute⸗Hoffnung. Verein Wettin: Sonntag, 28. 8., 
nachm. 2 Uhr bei Herrn Robert Karraſch, Wettin. In beiden 


Verſammlungen Vortrag: Dipl⸗Ldw. Zern über „Neuzeitliche 


Düngerwiriſchaft“. 
; : Bezirk Rogaſen. 5 5 
Sprechſtunde: Jeden Donnerstag von 1410—12 Uhr in der 
enträlgenoſſenſchaft Low, Verein Margonin: Verſammlung 
onntag, d. 4. 9, nachm. 6 Uhr im Vereinslokal. 1. Geſchäftliches. 
2. Vortrag. 3. Anträge. ; ; ; 


Heſetze und Rehtsjragen 


S die Arbeitsloſenverſicherung der Arbeiter. 


geändert worden. Der neue Text des jetzt geltenden Geſetzes iſt 


im Dz: Ust. 1932 Nr. 58 veröffentlicht. Dieſe neue Faſſung iſt 


mit dem 11. Juli 1932 in Kraft getreten. Die Direktion des Arbeits⸗ 
loſenfonds verſendet dazu ein Merkblatt, das man von den einzelnen 
Amtern beziehen kann. Die von den Arbeitgebern zu beachtenden 
Vorſchriften ſind danach folgende: N 

Die Verſicherungspflicht: Die Verſicherungspflicht beginnt 


für Arbeiter beiden Geſchlechts nach Vollendung des ſechzehnten 


Lebensjahres. Verſicherungspflichtig find die Arbeiter in allen unſern 
Genoſſenſchaften und Geſellſchaften, wenn das Unternehmen min⸗ 
deſtens fünf „Angeſtellte“ beſchäftigt. Der Begriff „Angeſtellte“ 
(pracownicy) umfaßt ſowohl die Handarbeiter (robotnicy) wie auch 


die geiſtigen Angeſtellten (pracownicy umysłowi). Unter die An⸗ 


geſtellten werden jedoch die Lehrlinge, die auf Grund eines Lehr⸗ 


‚beitrag beſchäftigt werden, nicht gerechnet. Die Angeſtellten in 


den Zentralen und den Filialen eines Unternehmens ſind zuſammen⸗ 
en um feſtzuſtellen, ob das Unternehmen fünf Angeſtellte 
eſchäftigt. Eine Warengenoſſenſchaft würde alfo. z. B. dann der 
Verſicherungspflicht unterliegen, wenn ſie drei Bürobeamte und 

? Befreit von der Verſicherungs⸗ 
pflicht ſind Arbeiter, die bei Meliorationsarbeiten beſchäftigt werden, 
die weniger als 8 Monate im Jahre dauern, ſowie Arbeiter, die in 
gewöhnlich weniger als 6 Monate tätigen Anlagen von Unter⸗ 
nehmen beſchäftigt werden, von denen bei unſern Genoſſenſchaften 
die Brennereien und Trocknereien vorkommen. Wenn jedoch die 
Arbeiter unmittelbar vor ihrer Beſchäftigung in den obigen Be⸗ 
trieben in anderen Abteilungen desſelben Unternehmens beſchäftigt 


wurden, ſo unterliegen ſie der Verſicherung. 


„„Regiſtrierung: Unternehmen, die der Verſicherung unterliegen, 
müſſen ſich im Verlaufe von zwei Wochen vom Tage des Beginns der 
Pflicht an in der zuſtändigen Bezirksverwaltung (zarząd obwodowy) 
des Arbeitsloſenfonds regiſtrieren laſſen. In der Anmeldung ift die 
BE Adreſſe, Charakter des Unternehmens, Zahl der beſchäftigten 

ugeſtellten anzugeben und an dere Angaben zu machen, die Be- 
deutung für die Feſtſtellung der Verſicherungspflicht haben. Inner⸗ 
halb von zwei Wochen iſt auch zu melden, daß die Verſicherungs⸗ 
pflicht infolge Stillegung des Unternehmens oder Verminderung 
der Angeſtellten unter fünf aufgehört hat, 

Mitteilungen an die Verwaltung: Verſicherungspflichtige 
Unternehmen müſſen innerhalb von zwei Wochen nach der Ein⸗ 
ſtellung von Arbeitern, alſo auch bei der erſten Regiſtrierung die 
bei ihnen beſchäftigten Arbeiter ſowie etwa neuangenommene Ar⸗ 
beiter auf einem Formular („za wiadomienie o robotnikach za 
trudnionych wzglednie nowoprzyjetych”) anmelden. Das Yor- 
mular kann gegen Einſendung der für die Zuſendung erforderlichen 
Poſtmarke für Druckſachen dom zuſtändigen zarzad obwodowy 
funduszu bezrobocia eingefordert werden. Wird der Arbeits⸗ 
vertrag mit einem zu verſichernden Arbeiter gelöſt, ſo muß der 
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Arbeitgeber dies auf einem ebenſo zu erhaltenden Formular binnen 


7 Tagen dem obigen Amt mitteilen, Gemäß einer Ausführungs“ 
verordnung muß eine Liſte der beſchäftigten Arbeiter von jedem 
Unternehmen ſchon jetzt als Anfangsliſte eingereicht werden, da 
ſolche Liſten bisher nicht eingereicht wurden. 

Überſendung von Lohnliſten: Die Arbeitgeber müſſen bis 
zum 10. jeden Monats der örtlichen Verwaltung die durch ſie be⸗ 
ſcheinigten Auszüge aus der Lohnliſte ſenden, die enthalten: den 
Lohnbetrag, die Zahl der Arbeitstage und den Betrag des Teiles 
des Verſicherungsbeitrages, der vom Arbeiter zu tragen iſt. Außer⸗ 
dem iſt anzugeben: die Geſamtſumme der Verſicherungsbeiträge 
des betreffenden monatlichen Zeitraumes und die Zahl der in ihm 
beſchäftigten Angeſtellten (geiſtige und Handarbeiter) mit Augabe 


si, 


der Zahl der Arbeiter, die der Verſicherungspflicht unterliegen. 


Die Verwaltung hat das Recht der Prüfung der Liſten. 

Sie beſcheinigt auf Verlangen den Empfang der Liſte gegen 
Einſendung der erforderlichen Briefmarke. 

Beſcheinigungen über Entlaſſung: Der Arbeitgeber muß dem 


Arbeiter im Falle der Entlaſſung auf fein Verlangen eine ſchriftliche Sy 


Beſcheinigung über feine Entlaſſung binnen 24 Stunden auf dem 
bei der Verwaltung erhältlichen Formular ausſtellen. Über diefe 
Beſcheinigungen muß der Arbeitgeber ein Regiſter führen und jede 
Beſcheinigung mit der laufenden Nummer des Regiſters verſehen. 
Die Beſcheinigungen müſſen den wahren Grund der Entlaſſung 


enthalten. Der Arbeitgeber haftet dem Fonds für jeden Schaden, 


der durch unwahre Angaben entſteht. Dies iſt beſonders für den 
Fall zu beachten, wenn der Arbeiter aus einem wichtigen Grunde 


infolge feines eigenen Verſchuldens entlaſſen wird. Denn der 
Arbeiter verliert hierdurch den Anſpruch auf die Unterſtützung 


(Art. 4). ; 


der ganze tatſächliche Verdienſt, der dem Arbeiter zufteht, ohne jeg- 
tijen Xpan, wobei Beträge unter 50 gr auf 50, gr und Beträge 
über 


denen der Arbeiter und der Arbeitgeber je 2% tragen. Solche 
Saiſonarbeiter gibt es nicht bei unſern Mitgliedern. Für die Ab⸗ 
führung des richtigen Beitrages haftet der Arbeitgeber. 
dem Arbeiter bei der Auszahlung des Lohnes nicht den auf ihn ent⸗ 
fallenden Beitrag ab, ſo darf er bei ſpäteren Lohnzahlungen dieſen 

nicht nachträglich abziehen, ſondern muß ihn aus eigenen Mitteln 


Beiträge: Die Grundlage der Berechnung des Beitrages it 


T 


8 
gr auf 1 21 abgerundet werden. Der Beitrag beträgt 2% 
des Lohnes. % wird dem Arbeiter abgezogen. 1,5% zahlt der 1 
Arbeitgeber. Für Saiſonarbeiter beträgt der Beitrag 4%, von 


3 


ieht ee sia 


entrichten. Die Beiträge müſſen für jeden Monat ſpäteſtens bis 


zum 20. des folgenden Monats unmittelbar an das Poſtſcheckamt auf 
das Konto zarzadu Glöwnego Funduszu Bezrobocia Nr. 9600 
eingezahlt werden. Auf dem Mittelteile des Einzahlungsblanketts 
iſt anzugeben, für welche Zeit und für Rechnung welcher örtlichen 
Verwaltung des Fonds die Einzahlung geſchieht. Bei nicht friſt⸗ 


Zwangsverfahren eingezogen. E 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. ge 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


| Bekanntmachungen | x 


Ermäßigter Tarif 
beim verſand von anerkannten Feldfrüchten. 
Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Herbſt⸗Saiſon erinnert 


gemäßer Einzahlung werden Verzugszinſen von 2% für jeden DE 
angefangenen Monat erhoben. Nichtgezahlte Beiträge werden im 


A: 


die Wielkopolſka Izba Rolnicza daran, daß beim Verſand von 


anerkanntem Saatgetreide, Hülſenfrüchten, Gräſern u, a. 
das ganze Jahr hindurch eine 50prozentige Frachtermäßigung 
beſteht, jedoch beim Transport von Saatkartoffeln im Herbit - 
nur in der Zeit vom 20. September bis 20. November. Fracht⸗ 
ermäßigungsſcheine gibt Wydziak Naſienny der Wielkopolfka 
ba Rolnicza gegen Erſtattung einer Gebühr von 70 Groſchen 
pro Stück ab. ; 5 

Zu erwähnen ift, daß bei der Beſtellung von Frachtermäßi⸗ 
gungsſcheinen die Verlade⸗ und Beſtimmungsſtation als auch die 
Adreſſe des Verladers und des Empfängers, ferner der Name der 
Sorte, welche zum Verſand gelangen ſoll, ſowie das Gewicht 
der Sendung in Kilogramm ae ſind 


Die Frachtermäßigung betrifft ſowohl Stückgut⸗ als auch 
einmal beim Verſand 


Waggonſendungen. 

Obige Frachtermäßigung kann nur 
von Saatgut und Pflanzkartoffeln, direkt zur Ausſaat an land⸗ 
ak Betriebe benutzt werden. Es werden daher feine 
Frachtermäßigungsſcheine für Lieferungen an „Rolniki“ oder 
andere landwirtſchaftliche Handelsfirmen, ausgeſtellt. 


Neuorganiſation des Land wirtſchafts⸗Miniſteriums. 


Durch Verordnung des Staatspräſidenten iſt kürzlich das 
Landwirtſchaftsminiſterium mit dem Miniſterium für landwirt⸗ 
ſchaftliche Reformen vereint worden. Entſprechend der neu hin⸗ 
zugekommenen Aufgaben hat fih eine Umorganijation des Lands 
wirtſcha ee als als notwendig erwieſen und der Zuſtän⸗ 
digkeitsbereich hat ſich wie folgt geändert: i 


P 


g egenheiten, die bisher in feinem Rahmen erledigt wurden, mit 
usnahme des landwirtſchaftlichen Schulweſens und des ſtagat⸗ 
lichen Meteorologiſchen Inſtitutes. Das landwirtſchaftliche Schul⸗ 
weſen it dem Kultusminiſterium angegliedert worden, weil 
dieſes ſchon die vermittelnden Einrichtüngen in den Kuratorien 
beſitzt. Das Meteorologiſche Inſtitut übernimmt das Verkehrs⸗ 
miniſterium, weil Witterungsvorherſagen heute mehr in den 
Bereich der Verkehrsverhältniſſe hineingehören; 
2 behandelt das Landwirtſchaftsminiſterium die Fragen, 
die bisher die Landreform betrafen und einem dafür zuſtändigen 
Miniſterium unterſtanden, und 
3. find Aufgaben, die das Miniſterium für 11 Arbeiten 
zu löſen hatte, wie z. B die Ausführung von allgemein nützlichen 
Unternehmungen, wie Flußregulierungen, Kanaliſaiton, Aufſicht 
über die Meliorations⸗Genoſſenſchaften und das Waſſerrecht jetzt 
dem Landwirtſchaftsminiſterium zugeteilt worden. 
Aus dem vergrößerten Arbeitsbereich heraus ergab ſich die 
Notwendigkeit, auch die Abteilungen des Laändwirtſchaftsminiſte⸗ 
riums neu zu organijteren und für die verſchiedenen Fragen ſind 
nun folgende Departements zuſtändig: > N 
1. das Departement für Wirtſchaftsfragen, das zwei Gebiete 
abenan hat; die Wirtſchaftspolitik und die Landwirtſchafts⸗ 
politik; 
; 2. das Departement für landwirtſchaftliche Produktion und 
Veterinärweſen hat über die infolge der Agrarreform neu ge- 
ſchaffenen Betriebe und Anſiedlungen und über die Pflanzen⸗ 
und Tiererzeugungsverhältniſſe der Landwirtſchaft zu wachen; 
3. das Departement für landwirtſchaftliche Einrichtungen 
beſteht aus 5 Unterabteilungen: 1. Kommaſſierung und Regulie⸗ 
rung von Landwirtſchaften, 2. Parzellierung, 3. Meliorations⸗ 
d Bauweſen, 4. Vermeſſungsarbeiten, 5. Finanzfragen. 
Außerdem unterſtehen dieſem Departement die Landwirt⸗ 
ſchaftskommiſſionen und die landwirtſchaftliche Rechtspflege. 
Die 4. Abteilung iſt das Kabinett des Miniſters, die 5. Ab⸗ 
teilung das Perſonalbüro und die 6. das Militärbüro. Außer⸗ 


der ſtaatlichen Forſten. = 


Einſchränkung des Baconimports in England. 

Wie die Preſſeabteilung der Landwirtſchaftskammer erfoh⸗ 
n haben will, plant man in England, den Baconimporl in 
nächſter Zeil ſtark einzuſchränken. Die bisherigen Importeure 
jollen nur fo viel Baconware einführen können, als der Durch⸗ 


Art erzielten Einnahmen ſollen zu 75 Prozent für die Förderung 
der engliſchen Schweinezucht verwendet werden. 

Obige Nachricht ift höchſt beunruhigend für die polnischen 
Schweinezüchter; denn wenn obiges Projekt zur Durchführung 
kommen ſollte, werden nur etwa 800 000 Stück Schweine nach 
England eingeführt werden können. Das bedeutet eine Ver⸗ 
tingerung des Exportes um 35 Prozent. Es wird empfohlen, 


ſtark wie irgend möglich zu fördern, damit die zu errechnende 
Kontingentzahl auf dieſe Weiſe noch erhöht werden kann. 


i Der deutſche Butterzoll. 

Bekanntlich ift der Zoll für Butter in Deutſchland je nach 
dem Herkunftslande verſchieden hoch angeſetzt. Auf Grund der 
eingeführten Mengen im Jahre 1931 betrug der Durchſchnittszoll 
für däniſche Butter pro 100 Kg. 127.80 Mk., für ſchwediſche 99.30, 
ſinniſche 86, holländiſche 84.70, ruſſiſche 67.30, litauiſche, öſter⸗ 
reichiſche und ungariſche 50 Mk. Die Zollgebühren für polniſche 
Butter betrugen in den letzten Monaten des Jahres 1931 170 Mk. 
Nach Abſchluß eines vorläufigen Abkommens im April d. Is. 
würde dann der Zoll auf 100 Mk. herabgeſetzt. Die durchſchnitt⸗ 
liche Zollgebühr der anderen Länder ergibt ſich aus einem ge⸗ 
wiſſen Vorzugskontingent, für das 50 Mk. pro 100 Kg. zu zahlen 
ſind, für die Mehreinfuhr aber Zuſatzzölle bis zu 100 Mk. ent- 
richtet werden müſſen. Länder mit ſchwacher Valuta zahlen einen 
Ausgleichszoll von 36 Mk. 


i Ausfuhr von Federn und Daunen, 
Das Handelsminiſterium hat beſchloſſen, daß Federn und 
aunen, welche von Polen an Familienangehörige der Abſender 
erſandt werden, von der Zollgebühr frei ſind. Die Sendungen 


Agenden Bedingungen entſprechen: 1. darf das Gewicht der 
einzelnen Sendung nicht 10 Kg. überſchreiten, 2. müſſen die Federn 
und Daunen ſich in einem Ueberzug aus dichtem Gewebe be- 
finden, 3. iſt eine Beſcheinigung vom Kreisamt, Gemeindeamt 

der der Polizeiſtelle beizubringen, daß der Abſender im Mus- 
lande Familienangehörige beſitzt, für deren e Gebrauch 
en: a it und ein Geſchenk des Abſenders Dar- 
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1 iſt das Landwirtſchaftsminiſterium zuftändig für alle Au. 


dem gehört zu dem Landwirtſchaftsminiſterium auch die Direktion 


mitt für die Jahre 1930/32 nach Abzug von 15—20 Prozent 
ausmacht. Außerdem foll ein Einfuhrzoll für Schweine in der 
Höhe von 5 Schilling pro 100 kg erhoben werden. Die auf diefe f 


im Laufe dieſes Jahres den Schweineexport nach England jo 


69 Roggenrentenbr. der 


ürjen nicht den Charakter von Handelsware tragen und müſſen 


Ein heim für Lehrlinge. 
Es iſt vielleicht nicht überall bekannt, doh es in der Stadt 
Poſen ein Heim gibt, in dem Lehrlinge, die bei Poſener Hand⸗ 
werksmeiſtern untergebracht ſind, wohnen können und Beköſtigung 
erhalten. Die Notwendigteit, den vielen jungen Leuten, die aus 
der Provinz in die Hauptſtadt kamen, einen Erſatz für das Eltern⸗ 
haus zu bieten, war ſeinerzeit ausſchlaggebend für die Gründung 
des Lehrlingsheims. Der junge Menſch ſoll nicht haltlos in der 
Großſtadt allein daſtehen. Die Eltern haben vielmehr den 
Wunſch, ihre Kinder in guten Händen und unter Aufſicht zu 
wiſſen. Dieſen Wünſchen iſt vor einer Reihe von Jahren der 
Evangeliſche Erziehungsverein mit der Begründung des Lehr- 
lingsheimes entgegengekommen. Das Heim hat die ganzen Jahre 
indurch eine große Zahl von jungen Leuten beherbergt und 
ietet ihnen auch jetzt noch gutes und billiges Unterkommen. 
Es iſt ſicher manchem auch jetzt damit gedient, wenn er für ſeinen 
Sohn, der hier in Poſen in die Lehre gehen joll, ein geeignetes 
Heim weiß. Es iſt in dieſem Heime die Einrichtung und Lebens⸗ 
weiſe ſchlicht und einfach und die Inſaſſen müſſen ſich der Haus: 
ordnung fügen. Aber es wird beſonderer Wert darauf gelegt, 
daß ſie ſich wohl fühlen und auch durch Beteiligung beim Jung⸗ 
männerverein wertvolle Anregungen bekommen. wölf Plätze 
ſtehen in dem Heim zur Verfügung. Wenn nicht alle Plätze mit 
Lehrlingen, die mehrere Jahre bleiben, beſetzt ſind können auch 
ſolche jungen Leute, die nur Monatskurſe, fei es in Fortbildungs⸗ 
oder Handelsſchule oder den eger in der Stadt Poſen durch⸗ 
machen, aufgenommen werden. Zu jeder Auskunft iſt der Leitet 
des Heims, Pfarrer Schwerdtfeger in Poſen, ul. Stef. Czar⸗ 
neckiego 5, gern bereit. ; 


Ausweis über die in der Wojewodihaft Pojen 
herrſchenden viehſeuchen am 1. Auguſt 1952. 


[(die erſte Je! drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, die 


zweite die der verſeuchten Gehöfte aus. Die eingeklammerten 
Zahlen geben die in der Zeit vom 15.—31. Juli neu verſeuchten 
Gemeinden und Gehöfte an.) = 

1. Rotz der Pferde: In 1 Kreiſe, 1 Gemeinde und 1 Gehöft 


und zwar: Goſtyn 1 


, 1. 
2. Tollwut: In 1 Kreiſe, 1 Gemeinde und 1 Gehöft und 


Auf⸗ und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 28. Auguſt bis 3. September 1932. 


Untergang 


Aufgang Untergang 


| Markt: und Börjenberichte 


Geldmarkt. 


Kurſe an der Poſener Börſe vom 23. Auguſt 1932. 
Bank Polſki⸗Aktien. 8% Dollarrentbr. der Poſ. 


00 rr 3.— 21] Odſch. pro Doll... 54.— z 
4% Pos. Landſchaftl. Ronz- 4% Dollarprämienanl. Ser. III 
vertier.⸗Pfdbr. 25.50 21] (Stck. zu pp) ) 48.— 21 


50% taatl.Ronv.-Anl. . 36.25 at 
11.25 218% Amortiſations⸗ r 
Dollarpfandbrf. (22.8.) 52-51 21 


Börſe vom 23. Auguſt 1932. 


Poj. Lh. p. dz. 


Kurſe an der Warſchauer 


10% Eiſenb.⸗Aul. 101. | 100 ſchw. Franken A. 173.40 
100 franz. Frk. 21 34.99 100 holl. Gl. 114 359. 
1 Dollar 214 8.92100 tſch. Kr. = 21 f 26. 
1 Pfd. Sterling 1 30.88 s 


i Diskontſatz der Bank Polſki 7½ %- u 
Kurſe an der Danziger Börje vom 23. Auguſt 1932. 

1 Dollar — Danz: Guld. 5.136 [100 Ztoty = Danziger 

1 Pfd. Stlg.⸗Dauz. Gld. 17.71 ] Gulden ; ö 

i Gortſetzung auf Seite DD 


3232 ren 


. 


EDOT 


Für die Landjran 
Gaus- und Hofwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


26. Auguſt 1952 


Die auf Freilandbeete eingeſenkten Topfroſen und 
-hortenfien herausheben, Töpfe ſäubern und frei aufſtellen, 
ſo daß die Triebe gut ausreifen können. Nur bei größter 

rockenheit gießen. Stiefmütterchen ſind bis Anfang Sep⸗ 
tember auszupflanzen. Es wird überall Platz dafür zu fin⸗ 
den ſein, unter Umſtänden auch zwiſchen den einjährigen 
Erdbeeren. Für Stauden iſt jetzt eine günſtige Pflanzzeit. 
Bei den Okulanten iſt der Baſt zu löſen und alle nicht ge⸗ 
wachſenen Augen können nochmals nachgeſetzt werden. — 
Das Gießen des Topftreibflieders wird eingeſtellt, damit 
das Holz gut ausreift. — Blumenzwiebeln zur Herbſtpflan⸗ 
zung beſtellen. Herbſtzeitloſen und Herbſtkrokus können ſchon 
gepflanzt werden. Flieder und andere Blütenſträucher, die 
mit dem Trieb abgeſchloſſen haben, ſowie Koniferen können 
wieder mit Ballen verpflanzt werden. Alle vor und nach 
dem Verpflanzen gut einwäſſern und bei heißem Wetter 
öfters ſpritzen. Anfang des Monats Lilien aller Art pflanzen 
(außer der Madonnenlilie, die ſchon im Auguſt gepflanzt 
wurde). Die Zwiebeln werden in feuchten Sand oder Torf⸗ 
mull gebettet. Nelkenſtecklinge vom Juli ſind jetzt bewurzelt 
und werden auf Beete auseinandergepflanzt. SN 

Immergrüne Hecken ſchneiden. — Zweimal blühende 
Veilchen teilen. — Anfang September iſt die beſte Zeit zur 


Die Welt it jo leer, wenn man nur Berge, 
Klüffe und Städte darin denkt, aber hie und da 
jemand zu wiſſen, der mit uns übereinſtimmt, 
mit dem wir auch ſtillſchweigend fortleben, das 
macht uns dieſes Erdenrund erſt zu einem be⸗ 
wohnbaren Garten. Goethe. 


Bezirk Gneſen. 

Frauenausſchuß. Freitag, den 9. Seplember, vorm. 11 Uhr 

findet in Gneſen in der Freimaurerloge, ul. Mikokaja 1, eine 

Frauenverſammlung ſtatt, in der Herr, Rommel⸗Ino⸗ 

wroclaw einen. Vortrag über das Thema: „Wie läßt ſich die 
dliche Geflügelzucht ohne große Unkoſten einträglicher ge- 

; falten“ hält. Wir bitten um zahlreiches Erſcheinen. 


Was iſt jetzt im Garten und auf dem 
Kleintierhof zu tun? 


lz ausreift. Auch das Düngen hat zu ! 
dt iſt Ne zu pjlü en, da % flächen wieder neu angeſät bzw. nachgeſät werden. — Nach 
. I 8ſtarken Regengüſſen auf ſchlechte Wegeſtellen achten und ſo⸗ 
fort ausbeſſern. — Stecklinge von immergrünen Gehölzen 
aus halbreifem Holz machen. — Immergrüne Gehölze mit 
Ballen pflanzen. ; ži 
Vogelſchutz: Bei dem jetzt zu erledigenden Schnitt 
der Hecken ſoll man danach ſtreben, auch die unteren Zweige 
grün zu erhalten. Sie brauchen vor allem Oberlicht, das 
man ihnen durch den ſchrägen Heckenſchnitt — oben ſchmal, 
unten breiter — verſchafft. Eine ſo behandelte Hecke wird 


ch oben er 
Tin) be. aromatiſche Früchte erhält man, wenn das 


uftigem Ort gelagert wird. 
n Sitte September an Aepfeln: 


bleiben. Sie iſt der ideale Brutplatz für viele Strauchbrüter, 
wie Grasmüden, Hänflinge, Zaunkönige, Braunellen und 
andere. Auch dieſen fehlt es ja in unſeren Gärten oft an 
bebe tiſtgelegenheiten. Das Sam eln der Vogel⸗ 


apfel, Cellini, Durchſichtiger von Croncels. — An Birnen: 
Stuttgarter Gaishirtle, Muskatellerbirne, Leipziger Rettig- 
birne, Marguerite Marillat, Dr. Jules Guyot, Williams 
Chrift, Klapps Liebling, Gute Graue, Andenken an den 
Kongreß, Triumph von Vienne. SEEN x 
Das Beereno it ift ebenfalls noch bis Anfang September 
zu wäſſern. Die Quartiere ſind öfters zu hacken und un⸗ 
krautfrei zu halten. 
; Anfang September ſollten die Erdbeer⸗Neuanpflanzun⸗ 
gen beendet werden. 
f Die alten Erdbeerbeete erhalten noch eine leichte Dün⸗ 
gung mit leichtlöslichem Stickſtoff. 
Bei ſpäten Traubenſorten wird die Reife beſchleunigt, 
wenn Frühbeetfenſter davor geſtellt werden. 
Um die Trauben gegen Weſpen zu ſchützen, werden 
5 ne mit Zuckerſaft und gärenden Fruchtſäften auf⸗ 
gehängt. ; 
Im Gem üſegarten: Das abgeerntete Gemüſeland 
wird ſofort bearbeitet und unter Umjtänden mit Stoppel⸗ 
rüben, Roggen oder Lupinen als Gründung beſtellt. Die 
ſuo wichtige Bodengare bleibt dadurch erhalten. 
55 Rapünzchen werden jetzt gejät. — Das latzen der 
Kohlköpfe zeigt deren Reife an. Dieſe Köpfe laſſen ſich noch 
gut im eigenen Haushalt als Sauerkraut verwenden. — 
Die Tomaten ſind Ende Auguſt zu kappen, um das Reifen 
der Früchte 15 beſchleuni en. — Alle Abfälle des Gartens 
werden, ſobald fie von ge unden Pflanzen ſtammen, kompo⸗ 
ſtiert. Die vorjährigen Kompoſthaufen werden unkrautfrei 
gehalten und umgeſetzt. Die Anlage des Kompoſthaufens 
ſoll ſtets an abe Stelle geſchehen, da ſtarkes Aus⸗ 
trocknen die Zerſetzung der Abfälle verzögert. PS 
; Im Ziergarten: Für die Topfkultur beſtimmte 
Ehryſanthemen und ebenſo Hortenſien 155 einzutopfen und 
= hatti vermieden werden, 
5 große Gefäße zum Eintopfen zu verwenden, weil das 
urchwurzeln zu lange dauert. Die Pflanzen werden unter 
größter Schonung e herausgenommen. Bei ſehr 
naſſem Wetter ſind die fr 


tember. a x 
Puten und Perlhühner: Die Jungtiere ſind 
über das gefährliche Stadium fang. und ſie entwickeln ſich 
nun raſch und find widerſtandsfähig. Man gibt frühmorgens 
Weichfutter, am Tage viel Weide, unter Mittag kleinge⸗ 
ſchnittene en und abends Weizen und Gerſte. 

Gänſe ſind jetzt in der Matt Friſchgerupfte Tiere 
eignen ſich aber nicht zur Maſt. Nur ſolche Gänſe, die jetzt 
noch nicht zum Schlachten beſtimmt find, werden gerupft. Die 
Fütterung iſt dieſelbe wie im vorigen Monat. 

Enten: Jungtiere aus Frühbruten, und zwar ſolche 
der ausgeſprochenen Legeraſſen, wie Laufenten, Khaki⸗Camp⸗ 
bell u, a. beginnen jetzt mit dem Legen. Sie erhalten ins 
Weichfutter ungefähr zweimal täglich animaliſche und 
eiweißreiche Zugaben. Zurückgebliebene Junge werden kurz 
angemäſtet und verkauft, da ſie für Zuchtzwecke, ſelbſt wenn 
ſie auch einige Vorzüge aufweiſen, nicht tauglich find. 


Hühner: Die Mauſer iſt jetzt im vollen Gange. Ge⸗ 
fährlich ſind in dieſer Zeit Erkältungen. Bei naßkaltem 
und ſehr windigem Wetter müſſen die Tiere im Stall ge⸗ 
halten werden. Für eine kurze Mauſer empfiehlt ſich die 
Fütterung von Talggrieben, für jedes Huhn etwa 5 Gramm, 
dazu etwa dreimal in der Woche eine kleine Meſſerſpitze 
Schwefelblüte ins Weichfutter. Empfehlenswert iſt auch der 
Zuſatz von einem Eßlöffel Natronwaſſerglas auf ein Liter 
Waſſer oder jeden zweiten Tag 0,5 Gramm Chinoſol auf 
5 Liter Waſſer. An einem ſchönen Tage wird ſowohl der 
Scharraum als auch der Schlafſtall einer gründlichen Gene⸗ 
ralreinigung unterzogen. Hierzu gehört das ſofortige Ver⸗ 
brennen der Neſteinlagen, das Ausbrühen der Neſter und 
das Verſchmieren der fih zeigenden Niken und Löcher in den 
Stallwänden und das Streichen des Stalles und der Neſter 
mit Kalkmilch, der man Lyſol oder Creoſot⸗Seifenlöſung 
(10: 1) zugeſetzt hat. Der Inhalt des Staubbades wird er⸗ 
neuert und je nach Größe 4—2 Pfund Tabakſtaub dazu⸗ 
geſchüttet. Auch in die Legeneſter kann man hiervon je eine 


Teilung ſommerblühender Stauden. — Jetzt können Raſen⸗ es $ 


bis in ihr hohes Alter hinein bis unten grün und dicht A 


eeren (von Ebereſche und Holunder) beginnt Mitte Sep⸗ P 
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= halbe Handvoll ſtreuen, ohne befürchten zu müſſen, daß der 
Geſchmack der Eier durch den Tabakgeruch beeinflußt wird. 
Wenn möglich, ſollte man jetzt an die Beſchaffung von Lu⸗ 


Für die Einmachezwecke fällt das Entbittern fo 
da dieſer Geſchmack durch die verſchiedenen Einmacheve 
fahren abzieht. 


freit, 


"pin defn Bratſa 


1 gehen, da ſpäter dieſes als vorzüglicher Grünfutter⸗ 
erſatz 


ſämtliche Hühner, vor allem aber die jetzt mit dem Legen 
beginnenden Junghennen durch das Fallenneſt kontrolliert 
werden. 


Tauben: Anfang September muß die Taubenzucht 
beendet werden. Die Zuchttiere ſind geſchwächt und bedürfen 
unbedingt der Ruhe, um ſo mehr, da auch bereits die Mau⸗ 
ſer ihren Einzug gehalten hat. Mit dem Schluß der Brut⸗ 
ſaiſon iſt der Augenblick zur Generalreinigung gekommen 
und da die Tage mit jeder Woche kürzer werden, verſchiebe 
man ſie nicht zu lange. Man wähle einen ſonnigen Tag, 
an dem ſich die Tauben im Freien aufhalten können und 
beginne frühzeitig. Gründliche Säuberung bis in die klein⸗ 
ſten Ritzen und verſteckteſten Winkel iſt unbedingt not⸗ 
wendig. Die zum Streichen beſtimmte Kalkmilch, der man 
nach Möglichkeit gutwirkende Desinfektionsmittel zugeſetzt 
hat, darf aber nicht zu dick ſein. Sie würde ſonſt in die 
feinen Ritzen nicht eindringen können, bildet beim Trocknen 
Schuppen und bietet auf dieſe Weiſe den Taubenſchmarotzern 
einen Anterſchlupf. Der Schlag muß gut abgelüftet ſein, ehe 
den Tauben der Zutritt wieder geſtaktet wird. Fetthaltige 
Futterſtoffe, ſowie Sämereien, Sand, Kalkmörtel, geſtoßene 
o dürfen während det Zeit der Mauſer nicht 
fehlen. f 


Sur Eurkenzeit. 


Gefüllte Gurken mit Dilltunke: Die geſchäl⸗ 
en halbierten Gurken werden ſauber vom Kerngehäuſe be⸗ 
die Gurkenhälften leicht überſalzen, mit rohem, pikant 
abgeſchmeckten Klopsteig vollgeſtrichen und mit bebrühten 
Fäden die Hälften wieder zuſammengebunden. Dann ſchmort 
man ſie vorſichtig in paſſendem Gefäß oder Schmorpfanne 


weich (ca. 4 Std.) und bereitet nach dem Herausnehmen 
m aft mit Mehl und ſaurer Sahne gedickt und | 
gehacktem Dill eine pikante Tunke, in der man die gefüllten 


ic in tiefer Schale anrichtet und zu Salzkartoffeln 
reicht. 

Polniſche Gurken: Geſchälte, in Scheiben geſchnittene 
Gurken werden leicht beſalzen, in Butter weichgedünſtet, auf 
tiefer Schüſſel angerichtet, mit einer Miſchung aus gehacktem, 
hartem Ei, Peterſilie und leicht angeröſteten Semmelbröſeln 
beſtreut und mit brauner Butter übergoſſen. 


Gebackene Gurken: Vorbereitete Gurkenſtreifen 

werden in Brühe halbweich gedünſtet, auf ein Sieb zum 

Ablaufen gegeben, pikant gewürzt, in zerklopftem Ei und 

Reibbrot paniert und in heißer Butter gebacken. Als Zu⸗ 

gane eignet fih eine pikante Kräuter- und Remouladen- oder 
ajonnaijentunfe. 

Geſchmorte Gurken: Vorbereitete Gurkenſtreifen 
werden in ausgebratenem würflich zerſchnittenem Räucher⸗ 
ſpeck und ſpäterhin durch die nötige Brühezugabe langſam 
weichgeſchmort und mit Salz, Zucker und Eſſig ſchon während 
der Schmorzeit pikant abgeſchmeckt. Man richtet ſie dann 
in der mit Mehl und ſaurer Sahne gedickten Tunke an oder 
gibt dieſer durch Zuſatz von Tomatenpüree Abwechſlung. — 
Geſchmorte Gurken ſchmecken auch mit Ape dane Dazu 
brät man auch erſt Speckwürfel aus, tut die Gurkenſtreifen 
und dünne Scheiben einer jauren Apfelſorte hinein und 
ſchmort es in obiger Weiſe fertig. 

Um bei allen Gurkengerichten keine unliebſamen Ueber⸗ 
raſchungen zu erleben, die ein einziges mitunterlaufenes 
bitteres Gurkenſtückchen ſchon anrichten kann, mache man es 
ſich zum Prinzip, ſtets die Gurke von dem ſtumpfen Blüten⸗ 
ende nach unten zu zu ſchälen, da gerade das Gurkenſtilende 
ſehr oft bitter ſchmeckt und ſomit vermieden wird, daß der 
bittere Saft mit dem Meſſer über die ganze Frucht gleitet 
und übertragen wird; das bittere Endſtück wird abge⸗ 


ſchnitten. Beſonders bei naßkalter Witterung kommen bittere 
Gurken ſehr viel vor; um dann ganz ſicher 


zu gehen und 
nicht zuviel Verluſt zu haben, lege man die vorbereiteten 
Gurkenſtreifen kurze Zeit in eine leichte übermanganſaure 
Kalilöſung, dann abgegoſſen und überſpült, ſind ſie ver⸗ 
wendbar, ohne an Farbe oder Geſchmack eingebüßt zu haben. 


ſtark gefragt wird und dann gewöhnlich im Preiſe 
ſteigt. Wer verſäumt hat, ſeinen Junghennen geſchloſſene 
Ringe anzulegen, muk fih jetzt mit farbigen Zelluloid⸗ oder 
offenen Aluminiumringen begnügen. Auf alle Fälle ſollten 


als 


Als erſtes Einmachegut kommt jetzt in der 
i Salzgurke“ heran. Es wers 
den hierzu tadelloje Harte, fleckenloſe kleine grüne Gurken 
gebraucht, die nach dem Abwaſchen mit einer Stricknadel 
leicht durchſtochen, 24 Stunden in Brunnenwaſſer einge 
wäſſert werden; es bezweckt dieſes das Entbittern. Dann 
koche man Eſſigſprit, zur Hälfte mit Waſſer gemiſcht, mit 
einer Handvoll Salz auf, gieße die Miſchung kochend über 
die Gurken und laſſe damit wieder 24 Stunden ſtehen. Das 
Verfahren wiederholt man noch einmal und ſchichtet dann 
die ſo vorbehandelten Gurken mit Dillblüten, echten Wein⸗ 
blättern, Meerrettich und etlichen kleinen Zwiebeln in das 
Gurkenfäßchen bzw. einen Steintopf. Dafür kocht man nun 
noch eine Eſſiglöſung im Verhältnis von 3 Teilen Eſſig zu 
einem Teil Waſſer und Pfd. Zucker und gießt dieſe aus⸗ 
gekühlt über die Gurken, beſchwert mit Brett und Stein, 
daß die Löſung ſtets überſteht. Bilden ſich dann während 
des Gärungsprozeſſes die Ausſcheidungsprodukte, ſo iſt die = 
Löſung öfters klar abzuſchäumen und Brett und Stein abzu⸗ 
waſchen. Gurkenfäßchen, die man länger aufhebt, werden 
ſodann zugeſpundet und bis zum Verbrauch öfters gedreht 
und geſchüttelt. Be 


Auch legt man dieſe kleinen grünen Gurken ohne Eſſig = 
zu Dauer⸗Salzgurken nach folgendem Rezept em; 


Gurkenzeit die „grüne 


eee 


Die Gurken müſſen nach der gleichen Vorbehandlung — wie 


eben beſchrieben — auch erſt 24 Stunden in hartem Brun⸗ 
nenwaſſer liegen. Dann abgewiſcht, werden ſie mit Wein⸗ ES 
blättern und Dillblüten in ein jauberes Fäßchen gepadt, 
Salz und Waſſer aufgekocht und dieſes heiß über die Gurken \ 
gegoſſen, und zwar kechne man für 1 Schock Gurken etwa e 
7 Liter Waſſer und 200—250 Gramm Salz. An den beiden 
folgenden Tagen wird dieſes Salzwaſſer wieder ab egoſſen, | 
aufgekocht und heiß herübergegoſſen. Nach dem Erkalten 
wird dann das Faß — die Gurken gut von der Löſung be⸗ 
deckt — zugeſpundet und öfters gedreht. 8 


Die ferner jetzt ſchon gangbaren grünen Salatgurken 
legt man auch recht ſchmackhaft zum Wintervorrat ein, z. B. =) 


„ Pitanten Gurkenſalat: Die wie zum friihen 
Gurkenſalat gehobelten Gurken werden leicht beſalzen Über 
Nacht ſtehen gelaſſen und dann das Gurkenwaſſer abge⸗ f 
goſſen. Den abgetropften Gurkenſalat ſchichte man lagen⸗ 
weiſe mit Senfkörnern, klein geſchnittenem Meerrettich, klei⸗ 
nen Zwiebeln und Dillblüten in einen Steintopf und gieße 
eine kochende Eſſig⸗Zuckerlöſung — in einem Verhältnis von 
4 Liter Weineſſig, 4 Liter Waſſer und 1 Pfund Jucker 
gemiſcht, — in der nötigen Menge herüber, ſo daß die liij- 
ſigkeit gut überſteht und verbindet das Gefäß nach dem Cr- 
kalten. — Der Salat iſt ſo recht ſchmackhaft, man kann ihn 
aber zur Abwechſlung und als beſondere Rarität zur Win⸗ 
terszeit auch von der Löſung abgedrückt als Gurkenſalat mit 
ſaurer Sahne anrichten. 

Gewürzgurken: Grüne Gurken werden Nach 
in Portionsſcheiben geſchnitten und leicht beſalzen über Nacht 
ſtehen gelaſſen. Das gebildete Salzwaſſer abgegoſſen, über⸗ 
gießt man ſie nun mit kochendem Gebrauchseſſig, läßt ſie 
damit einen Tag ſtehen, um dann den Eſſig abzugießen und 
nochmals kochend herüberzugeben. Nach abermals einen 
Tag darin Stehenlaſſen, gebe man dann die Gurken zum 
Abtropfen auf einen Durchſchlag und ſchichte ſie danach mit 
kleinen Zwiebeln, Meerrettich, Dillblütchen und etwas grob 
geſtoßenem Pfeffer in einen Steintopf. Dafür kocht man 
eine Löſung im Verhältnis von 1 Liter Weineſſig zu 1 Pfd. 
Zucker, welche die eingelegten Gurken gut bedecken muß. MR 


Ferner legt man jetzt die kleinen „Traubengurken“, 
d. h. wenn ſie etwa fingerlang e zu Pfeffergurken 
ein: Nach dem Abwaſchen pfeffere und ſalze man ſie leicht 
ein, laſſe ſie 24 Stunden ſtehen und trockne ſie dann ab. Nun 


wird ſcharfes Eſſigwaſſer aufgekocht, die Gurken zugegeben 


und mitgekocht, bis ſie wieder die grüne Farbe bekommen 
haben. Herausgenommen und abgekühlt, ſchichte man fie 
dann mit Gewürz⸗ und Pfefferkörnern in den Steintopf oder 
Einmacheglas, gießt aufgekochten erkalteten Eſſig herüber 
und verbindet das Eingemachte. > 


Die Zeit für das Einlegen von Genf- bzw. Zuckergurken 
iſt erſt Ende Auguſt, wenn die Gurken gelb und vollſtändig 
ausgereift ſind. i 3 
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15 für Baumwolle geſtiegen. 


; Gortſetzung von Seite d 
Rurſe an ber. Berliner Börſe vom 29. Auguft 1982. 
) 1 engl. Pfund — did, 
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Ntlie Durchſchnitiskurſe an der War ſchauer Börſe. 


Für Dollar Für Schweizer Franlen 
67. 89 8.921 (20. 8.) —— | (17. 8) 178.9 (20. 8.) —— 
19. 8.) 8.92 (22. 8) 8.921 | 18. 85 179.99 (2. 85 179.20 
19. 8.) 8.92 (29. 8.) 8.92 (19. 8.) 173.95 (28. 8.) 173.40 


gioiymäßig errechneter Dollarkurs an ber Danziger Börje 
17. B. und 18. 8. 8.925, 19. 8. u. 22. 8. 8.92, 28. 8. 8.924. 


geschäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wiazdowa 3, vom 24. Auguſt 1932. 


Maſchinen. Von einem Abbruch haben wir einen größeren 
Hohen Eiſentrüger in gut erhaltenem Zuſtande abzugeben. In 

age kommen in der Hauptſache Träger mit Normalprofil 22 
und 26. Wir wollen dieſe Träger zur Hälfte des Nennwertes 
unſeren Landwirten abgeben und bitten etwaige Reflektanten, 
ſich ſoſort mit uns in Verbindung zu ſetzen. 

Das Geſchäft in landwirtſchaftlichen e hat ſich jetzt 
vielſach fo entwickelt, daß etwa auftretender Bedarf möglicht in 
gebrauchten Maſchinen gekauft wird. Wir widmen der Frage ber 
gebrauchten Maſchinen unfere vollſte Aufmerkſamkeit und find in 
ber Lage, darin jederzeit günſtige Angebote machen zu nnen. 
Wir bitten, auch uns in all den Fällen, in denen gebrauchte, 
aber gut erhaltene Maſchinen zum Verkouf kommen ſollen, da 
iochtzeitig Mitteilung zu machen. = j 

Wir haben u. a. vorteilhaft abzugeben ze oldinen 
in verſchiedenen Größen in erſtklaſſigen Fabrikaten, worauf wir 
beſonders aufmerffam machen, da nach ünſeren Beobachtungen 
zurzeit Nachfrage nach dieſen Maſchinen herrſcht. 
Texlilwaren. Auf dem Weltmarkt find in letzter Zeit die 
Infolgedeſſen haben auch in 

Dien einzelne Fabriken in den letzten Tagen die Preiſe für ihre 
Baumwollwaren um ca. 10 Prozent erhöht. Wir find in der 
Lage, auch dieje Fabritate vorläufig noch zu alten Preiſen ab- 
geben zu können. EEE ex ; 

Wie die Zeitungen ; 
in der Konjunktur eingeſetzt und haben die Preiſe für Roh 
angezogen. Wenn dieſer Umſchwung anhält, iſt damit zu rech⸗ 
nen, daß die Preiſe für Textilwaren auch in Polen ſteigen 
Werden. 2 5 


Marktbericht der Molterei⸗Hentrale vom 24. Mugu 1952. 
Die augenblickliche Lage auf dem Buttermarkte iſt gekenn⸗ 
zeichnet durch eine verhältnismäßig ſehr geringe Produktion, die 
ohne weiteres unlergebracht werden kann, ohne daß dadurch jedoch 
die Preiſe ſich erholen. Wir haben leider eine ſtarke Einfuhr 
von ausländiſcher Butter, die ſich augenblicklich auf ca. 2.80 Zkoty 
per Kilogramm frei Empfangsſtation ſtellt und über dieſen Preis 
kommen wir deshalb nicht hinaus, auch wenn die Inlandsware 
noch jo knapp if. Es ift nur zu hoffen, daß endlich der erhöhte 
e eingeführt wird, eher werden wir wohl kaum 
iit einer wesentlichen Erhähung der Preiſe zu rechnen haben. 
Es wurden in letzter Woche ſolgende Preiſe gezahlt: Poſen: 
Kleinverkauf 1.80, Großhandel 1,40, die übrigen inländiſchen 
Märkte 1,95—1,50 Zkoty pro Pfund. ; 


Poſener Wochenmarktbericht vom 24. Auguſt 1952. 

Die diesjährige Ernte an Garten⸗ und Feldfrüchten iſt ſehr 
ertragreich, ſo daß die Wochenmärkte nahezu mit Waren über⸗ 
ſchwemmt find und die Händler ſich gezwungen ſahen, durch An- 
pielfungen auf den Straßen den Ueberfluß an Obſt und Gemülſe 

billigſten Preiſen abzugeben. Der heutige Markttag zeichnete 
ch durch ein übergroßes Angebot an Tomaten und Pflaumen 
dus; für erftere verlangte man pro Pfund nur 5—15 Groſchen, 
Wach koſteten 20—80; Neineclauden 40—45, für ein Pfund 
Wachsbohnen zahlte man 10—16, für Schnittbohnen 10, Sauboh⸗ 
ten 10, Spinat 30, Kartoffeln 8 Groſchen, Pfifferlinge 20— 80, 
ein Köpi Blumenkohl koſtete 20—60, Weiß⸗ und Wirſingkohl je 


melden, hat in Amerika ein Umſchwung ; 


10—20, Noitohl 20—30, 


i Sellerie 10—15, ein Kopf Salat 10, das 
Bund Mohrrüben 3—10, Peterle 15, Zwiebeln 5—8, Kohlrabi 
10, Nadieschen 1045, rote Rüben 10, eine Zitrone 20—25., Gut- 
fen das Stück 2—4, ein Schock 70—80, für ein Pfund Preißel⸗ 
beeren ſorderte man 60 Groſchen, für Aepfel 10—50, Birnen 10 
bis 50, Rhabarber 10—15, Pfeffergurken das Schock 70—80 Ero 
ſchen. — Den Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 90 bis 
2,50, Gänſe 5—6, Enten 3—4, Puten 6—7, Tauben das Paar 
1,20—1,60 Zloty. — Das Angebot an Moltereierzeugniſſen war 
reichlich; die Preiſe für ein Pfund Taſelbutter betrugen 1,80 
bis 1,90, für Landbutter 1,50—1,60, Weißtäſe 40—60, Eier die 
Mandel 1,10 — 1,20, Sahne das Liter 1,80, Milch 20 Groſchen. — 
Auf dem Fleischmarkt war die Zufuhr recht groß, die Nachfrage 
dagegen nur gering. Die Preiſe für ein Pfund Schweinefleiſch 
betrugen 801,20, für Rindfleiſch 1— 1,40, Kalbfleiſch 901.40, 
Hammelfleiſch 1,80—1,50, roher Speck kostete W—1,10, Nüucher⸗ 
ſpeck 1,40, Schmalz 1,40, Kalbsleber 1,60—1,70, Schweinsleber 
1,40 Zloty. — Der Fiſchmarkt beschränkte Ah auf nur wenige 
Verkaufsftände, daher war die Auswahl ganz gering. Man zahlte 
für ein Pfund Hechte 1,80—4,50, Schleie 4,30—1,40, Barſche 80 
bis 1,80, Aale 1,80—2,00, Weißſiſche 40 — 1,00, Karauſchen 1,40, 
Krebſe pro Mandel 1,50—2,00 Zloty. i 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörle 
2 vom 24. Auguk 1932. 
Fur 100 kg in 21 fr. Stanlon Poznan. 


8 Napß s 5 00 
Michtpreiſe: Winterrübſen 30.00 32.00 
Weizen, neu, geſ ock. 23.50 — 24.50 Biktoriaerbſen 20100 9700 


Auen an BEER 


a gen neu, gef ock. 15.1515. 65 
ahlgerſte, oggen⸗ und Weizen- a 
2 


neu, gel kroch ui lg 16.25—16.75 ſtrob G — 3.00 

Mahigerſte, f ; Roggen- und Weizen⸗ 

neu, geſ. trod, 68 N. 16.75 17.75 ſtroh, gun . . . B26—3.60 

gel, nengil te l . 18.25—18.26 | Hafer⸗u. oah en 2.75 —8.00 

genmehl (65 9%) . 25.25— 26.75 | Haſer⸗u. Gerſtenſtroh gep. 3.259. 

Weizenmehl (65 %)) . 40.00-42.00 Heu, loſe, nen 5.00 8.25 
zenkleie . . 9.76—10.76 Heu, gepreßt, nen b. 506.00 
zeizenkleie (grob) . . 10.751175 n loſe, nen 5.25 6.00 

Aoggenkleie 10.25 10.50 Neßehen, gepreßt, nen 6.25.—6.75 


Geſamttendenz: ruhig. 
Transaktionen zu anderen e Roggen 525 To., 
Weizen 75 To., Gere 4 To., Hafer 15 To, Weizenflete 15 To. 


Brnutterwert⸗Cabelle 
(Großhandels preiſe abgerundet, ohne Gewähr). 
) Für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Preis enijprerhend 


Gehalt an Preis je kg 


Futlerminel 


artoſſennmn 4/70 — 20 — 10,185 — 
öggenſlele 11, | 10,8 | 46,9 | 1,01 [0,28 | 0,52 
nklefſe . 11,50 11,1 | 48,1 1,03 0,24 | 0,41 
Gen 15 33 16 66, 1,14 10,19 | 0,46 
gei ermehl 24/28% f 17, — | 6,—| 68,— 2,83 {0,25 | 1,42 
BB E 25.681,78 10,21 :|:2,27 
Hafer 1 7,2 59,7 | 1,80 10,21 | 0,78 
Gerſle . . 16,— 61 | 72,— 2,62 |0,22 | 1,12 
Roggen 14,50 8,7 71,3 | 1,66 | 0,20 0,67 
Lüpinen, Blan <e.. 1029, | 71, 0,43 10,18 | 0,17 ` 
Fupinen, gelb eee... 12,— 30,6 | 67,3 | 0,39 10,37 0,21 
Acderbohnen . 1, 19,3 66,6 1,60 [0,46 | 1,26 
Erbſen (Futter 18, 1955 68,6 1,07 10,26 | 0,23 
etadella . 1 . 18. 188 48,9 1,30 |0,36 | 0,92. 
Lelnkuchen!) 3807400 25,5 27,2 | 718 0,9 | 0,85 | 0,70 
Napshuchen) ace 17.— | 23—| 61,1 | 0,73 0,7 0,47 
Scher baer chen“) > | 8 
50% e AERA 20, — | 38, —| 72,—f 0,53 [0,28 | 0,39 
Erdnußkuchen⸗) B5% . 33,—43,.— 77,5 } 0,76 | 0,48 | 0,65 
Baum wollſagtmehl 500, 30,—1.39,5 | 72,3 0,76 10,41 0,63 
Kokoskuchen“) 27/32%.128, f 16,3 | 76,5 | 1,72 0,37 11,21 
Palmlernkuchen“) / 25,— 13,1 | 70,2 f 1,91 } 0,38 1,31 
Sofabohnenſchrot 46% 130,— 41,9 73,3 J 0,72 10,41 0,62 


Land wirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaſt 
Poznan, den 24. Auguſt 1932. Spöldz. 2 ogr. odp 


Schlacht: usd Diehhof Poznan 
Poſen, 23. Auguſt 1932. 
Rinder, 1850 Schweine, 440 Kälber, 61 Schafe, 


zuſammen 2741. 


(Notierungen für 400 K 


Auftrieb: 390 


Poſen mit Handelsunkoſten.) 


Rinder: Bullen: 


bullen 52—58, ç 


Schafe: 


40—60. 


vollfleiſchige, 


Maſtſchweine: 


von 


; vollfleiſchige, von 120—150 Kg. Lebendgewicht 
108—112, vollfleiſchige, von 100120 Kg. Lebendgewicht 104—106, 

i 80—100 Kg. Lebendgewicht 96—102, 
Schweine von mehr als 80 Kg. 84—90, Sauen und ſpäte Kaſtrate 


9096, Bacon⸗Schweine 90—95, 
Marktverlauf: ruhig. 


„——Tß ::. —: 
che Geſetze und Verordnungen in deut⸗ 


ſtelle der deutſchen Gejm- und 
oſen und Pommerellen, Poznan, g 


ſcher 


wie 


In dem Blatt „Polnij 
Ueberſetzung“ der Geſchäfts 
Genatsabgeordneten für P 

de ee go 3, iſt in der Nr. 15 des 
die Verordnung des Stgatspräſidenten 


Spfritusmonopol, die Verſteuerung von Eſſigſäure und Hefe ſo⸗ 
7 Die Bezugs⸗ 
nzelnummer außerhalb des Abonnements bes 


den Verkauf alkoholiſcher Getränke enthalten. 
gebühr für eine Ei 
trägt 3,50 Zloty. 


RE 


vollfleiſchige, ausgemäſtete 60—66, Prajt- 
ut genährte, ältere 42—50; mäßig genährte 35—49, 
— Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 66—74, Maſtkühe 56—62, 
gut genährte 34—42, mäßig genährte 26—32, — Färjen: voll 
fleiſchige, ausgemäſtete 66—74, Maſtfärſen 
44—50, mäßig genährte 38-42. — 
38—42, mäßig genährtes 36— 
Kälber 924100, Maſtkälber 84 
genährte 46—60. 


vollfleiſchige, 
Hammel 64—70, gemäſtete, 


38. — Kälber: Dejte ausgemäſtete 
90, gut genährte 70—80, mäßig 


ausgemäſtete Lämmer und 
ältere Hammel und Mutterſchafe 


ulica Zwierzyn 
Lebendgewicht loco Viehmarkt 


Geschäfts-Druok 


56—62, gut genährte 
Jungvieh: gut genährtes 


jüngere 


bewährt u. sicher 
fleiſchige 


Poznan, Mazowi 


t Geschw.Huwe, 
laufenden Jahrgangs au 
vom 11. 7. 1932 über das 


des Haushalts und der 
Gelegenheit zur 


gedenken. 


> 


Wir verliere m 
Willen und werden ſeiner noch 


Aufſichts rat: 
R. Stabenow 
J. Kull mann 


Lan 


Poznan 


Nachruf. 
Am 2. Auguſt 1932 verſtarb nach 


erkragenem Leiden unfer Aufſichtsratsmitglied 


peer Johann Türk 
Do i n in ihm ein treues Mitglied mit gerechtem 
Selgenauer Darlehnskaſſen⸗verein 


spöldzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnosciq 
j Jelgniewo. er 


(früher: Ge 


Eigenes Vermögen rund 6.300.000. — Zi. 
Haftsumme rund 10.200.000. Z. 


gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Annahme von Spareinlagen 


Zrledi 


„ ulica Wjazdowa s 
FERNSPRECHER: 49 91.55 
Postscheck-Nr. Poznan 200 192 


des 


Penſionsp 


Beginn 
4. Oktober. 
zahlbar in 


langem mit Geduld 


wendend. 


lange in Liebe und Ehrfurcht 


Pflug's 


auf leichtem Boden 


notiz: 


Vorſtand?: 
G. Kielhorn 
J. Manz 
A. Müller 


GONGORDIA È: 
A: 

1 

Poznan, 


= Telefon 6105 und 6275 == 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare und Bücher 


Neueinbände u. Reparaturen 


von 
Büchern, Journalen, Mappen usw, 


durchfallpulver 


Auch für Fohlen 
10 Stück 2.00 21 


Töchterpenſionat 


Park Kościuszki 16. 
Beliebtes Heim für junge Mädchen [f 
zur Ausbildung in allen Zweigen 
Küche, ſowie 
For 
Sprachen, Muſik, Tanz uſw. 
Eigene Villa in ſchönem Garten 
am Bahnhofspark. Gute Verpflegung. 
i Winterhalbjahres 


monatlichen ; 
Proſpekle gegen Doppelporto poſt⸗ 


Erfahrener deutſcher 


Landwirt 


* 


iecka 6 


eine Verkrauensſtellung 
einem größeren Gute. 


Sachen 


6615 


kommen Sie bitte. Es iſt 
ſtetes Beſtreben jedermann 


Zufriedenheit zu ſtellen. 


192 H. Hauch, Schneidermeiſter, 


ecka 12. 


2.0 m/m stark mtr. 1.— 21 
2.2 w/m stark mtr. 1.20 zł 
Einfassung Ifd, mtr. 22 gr 
Stacheldraht mtr. 15 gr 
Alles franco 5 
Drahtgeflechtfahrik 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomysi-W. 10, (514 


Gniezno 


! 
e—a» 


i ; Zreibriemen 
tbildung in 


buchſenpackungen, 


reis 500 zi, SKŁADNICA 


Rater: 


(532 į Poznaŭ, Meje Marcinkowskiego 20. 


anerkannte I. Absaat - 8 
W.- Weizen „Baltikum“ 


- Original und anerkannte I. Absaät 3 7 
gewachsen, liofere ich auf Grund me 
Verkaufsbedingungen zu folgenden Preisen über Posener Höchst- 


Originalsaat: 50 % 
I. Absaat: 35 % 
Vermittler erhalten Rabatt. 
Dr. Germann-Tucholka 
pow. Tuchola, Post, Tel. Kosowo 4. 


Roggen zł 16.— 
j Weizen zł 20.— 


dessenossenschaftshank 


Bank Spółdzielczy z ograniczona sdpowiedzialnoseia 


Poznan. 


Drahtanschrift: Ralffeis en. 


sung aller sonstigen Ban 


nossenschaftsbank Poznan) 
Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


Postscheck-Nr. Poznan 200182 


RNSPRECHER: 373,374 


kgeschäfte. 51 


energiſch und gewiſſenhaft, ſucht 
auf 
Angebote 
t. „Landwirt“ Biuro Ogloszen, 
Bydgoszez, Dworcowa 54, 


(556 


Eine Frage auch an Sie, 

kehti | werter Herr: Warum zö⸗ 
I) gern Gie noch m.d. Beſtel⸗ 

lung ihr Anzuges? Wiſſen 
Sie noch nicht, daß ich meine Preiſe 
bis zu 309% herabgeſetzt habe. Jetzt 
zögern Sie nicht mehr länger und 
mein 
durch 
reelle Bedienung, gute Verarbeitung 
und tadello,en Sitz zu feiner vollen 
(555 


Bezugsquelle: (505 Gniezno, Warſzawſka 5. 
f EAA 
Apteka na Solaczu l Zaun-Geflacht, verzinkt 


| 


Schläuche, Slingeritplatten, 
Flanſchen⸗Manlochdichtungen, Stopf⸗ 
Putzwolle, Ma⸗ 
ſchinenöle, Wagenfette empfiehlt 


Pozu. Spåtki Okowisiane], Spöldzielni 1. Off. ody, 
Techniſche Artikel (526 
Tel. 11-82 


F. von Lochow’s Petkuser Roggen 


iner 


Mindestgrundpreise pro 100 ky- 


| Die Zahl der Brände in 
| Polen steigt! 


Im Jahre 1926 = 9501, 1927 = 11001, 


1928 = 12027. 


Es genügt nicht, die Brände zu be- 
kämpfen, man muß ihnen vorbeugen! 


Deckt Eure Dächer 
mitreinemZinkblech. 


Blacha Gynkowa 


Biuro Sprzedaży Polskich Walcowni Cynku, Sp. 2 0. p. 
(das Verkaufsbüro der polnischen Zinkwalzwerke) 


Katowice, Marjacka Íl Tel. 12-61 


erteilt alle Erklärungen 
und technischen Fingerzeige kostenlos, 


(554 


Saatzuchtwirtschaft Sobótka 


Wikp. 
hat abzugeben: 


Original von Stieglers Winterweizen 22 
Original v. Stieglers Sobötka Winterweizen 
Origina?! von Stieglers Siegesweizen 


zum Preise von 500% über Pos. Höchstnotiz, 
Mindestgrundpreis 20.— zł per 100 kg frei 
Verladestation. 


Lielerung erfolgt in neuen Jutesäcken, die 
zum Tagespreise berechnet werden. 
von Stiegler. 
ST) 
Haushaltungsturie Jano witz 


. Janöwiec, pow. Znin. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. 


Į 
N i 


553) 


* 


18 (501 


Gründl. Ausbildung im Kochen, Backen, Schneidern, 
Weißnähen, Plätten uſw. Abgangszeugnis wird erteilt. 
Schön gelegenes Heim m. groß. Garten. Elektriſches Licht, Bäder. 
Der nächſte Kurſus dauert 3% Monate, 

u. zwar vom 8. Sepibr. bis 22. Dezbr. 1932. 

Penſionspreis einſchließl. Schulgeld u. Heizungskoſt 90 U mil. Mus- 
kunft u. Proſpekt gegen Beifügung v. Rückporto. Die Leiterin. 


511 


Millionen Hausfrauen 
sind sich darüber klar, 
dassdieknochenharte 


Reger-Seiie 


die sparsämste und 
somit billigste 
Woaschseifeist. 


Gegen alle betreidekrankhelten. 

Yom Pflanzensehutzülenst der 
ganzen Welt geprüft und 
anerkannt! 


A JAWORINO Y 
S 4 Seit 1925 im allgemeinen 


SS TEN 


100 Gramm auf 1 Ztr. (50 kg) 
Saatgut. 
In allenlandwirtschaftlichen Handels- 
Gesellschaften und Drogerien erhältlich, 
Offerten und Prospekte: (522 


„AZOT“ A. G., Jaworzno. 


Beizt trocken 
nur mit 


2 


Uspulun- 
5 Tfockenbeize 


2 eo e 

Es ist höchste Zeit! 
Wenn's ans Dreschen geht, müssen auch die Treibriemen 
in Ordnung sein. Sie sparen Aerger, Zeitverlust, Eilporti, 
Ferngespräche u.s.w., wenn Sie heute schen nachsehen, 
welche von Ihren Riemen zu ergänzen Sind, und was 
Sie an Oelen und Fetten gebrauchen. 

Wir-haben die Preise gegen das Vorjahr herabgesetzt 
und erwarten Ihre Aufträge. 

(477 Ferd. Ziegler & Co., Bydgoszcz., # 


— 


B — — 


Sie sparen bestimmt, 


wenn Sie bei Bedarf in 


unsere Angebote einfordern und sich von uns beraten lassen. 


Wie bekannt, gewährt Ihnen der Einkauf von 


Scharen, Streichblechen, 
Hufeisen, Schmierölen, 
Fetten etc. durch uns Vorteile, 


MASCHINEN- ABTEILUNG. 


„Geringer Nutzen am Einzelobjekt findet nur Ausgleich q 
durch erhöhten Umsatz.“ 

Deswegen: „Viel produzieren durch ordnungsmässsige Düngung, 

das ermässigt die Produktionskosten je Ztr. geernteter 

Frucht und gibt grössere Mengen für den Verkauf frei.“ 


Unter Gehaltsgarantie liefern wir: 


Thomasphosphatmehl 
Superphosphat _ 
Kalisalze 
Kainit 
Kalkstickstoff 
8 Kalksalpeter 
Saletrzak und Nitrofos | 
schwefs. Ammoniak undWapnamon 
Kalk, Kalkmergel, Kalkasche. 


Lan dwietsch: Zentralg enossenschaft | 


RR Spöldz. z ogr. odp. NN È 


Poznań, ul. Wiazdowa 3. Se 
Telei, Nr. 1291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. ERS 


Be arm Verband deutſcher Senofenidaften in Polen T. 2. Boznati, Wjazdowa SDR 
we 5 Schriftleitung, Verlag und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in Pozua, Sie hne 1 13, Tes 
Drud: Concordia Sp. Ake., Poznań. N ; È 


